
Fastenkampagne:  
saisonal, lokal und fair 

Impuls: Brüder der Barmherzigkeit� 21
Familienseite: Bischof von Lemellefa	� 24
9–10/2023 | 52. Jahrgang� Region 3 
Laufental, Dorneck-Thierstein� www.kirche-heute.ch 

  3

Post CH AG

R Ö M I S C H - K AT H O L I S C H E S  P FA R R B L AT T  D E R  N O R D W E S T S C H W E I Z 25. Februar bis 10. März 2023

OOO



2� K i r c h e  h e u t e  9 –10 / 2 0 2 3

E D I T O R I A L

Bischöfe lösen Medienkommission auf
Seit 2022 ist die Medienkommission der 
Schweizer Bischofskonferenz unbesetzt. Nun 
haben die Schweizer Bischöfe beschlossen, die 
Kommission für Kommunikation und Öffent-
lichkeitsarbeit (KKÖ) aufzulösen. Die Medien-
arbeit solle vor allem in den Bistümern erfol-
gen. In einer Medienmitteilung halten die Bi-
schöfe fest, dass es heute für die Weiterführung 
einer schweizweiten KKÖ keine triftigen Grün-
de mehr gebe. Gegenwärtig scheine es ange-
messener, Fragenkomplexe um die mediale 
Präsenz der Bischöfe bzw. der katholischen Kir-
che eher auf diözesaner bzw. sprachregionaler 
Ebene anzugehen – in Zusammenarbeit mit 
dem Kommunikationsdienst der SBK.� kath.ch

Synodaler Prozess ist wie Bergwanderung
Papst Franziskus hat in seiner Fastenbotschaft 
Parallelen zwischen Fastenzeit und dem syno-
dalen Prozess gezogen. Auch in der Askese der 
Fastenzeit befinde man sich gemeinsam auf 
einem Weg. Es sei ein ansteigender Weg, der 
Anstrengung, Opfer und Konzentration erfor-
dere, wie bei einer Bergwanderung. Beim Auf-
stieg müsse man den Blick fest auf den Pfad 
gerichtet halten, doch das Panorama, das sich 
am Ende eröffne, überrasche und entschädige 
durch seine Pracht. � kh

Migranten in Not nicht wegweisen
Ausländerinnen und Ausländer in einer Not-
lage sollen künftig nicht mehr weggewiesen 
werden können. Der Nationalrat hat einer par-
lamentarischen Initiative, die das Ausländer-
gesetz entsprechend ändern will, zugestimmt. 
Im Ständerat ist der Entscheid noch ausste-
hend. In einem Brief an die Kleine Kammer 
plädieren Bischof Felix Gmür, Präsident der 
Schweizer Bischofskonferenz, und Rita Famos, 
Präsidentin der evangelisch-reformierten Kir-
che, dafür, dem Nationalrat zu folgen. Sie argu-
mentieren damit, dass gemäss Bundesverfas-
sung Personen, die in Not gerieten, Anrecht auf 
Unterstützung hätten. � kh/kath.ch 

Missbräuche in Portugal aufgearbeitet
Eine unabhängige Kommission hat den sexu-
ellen Missbrauch in der katholischen Kirche 
von Portugal aufgearbeitet. Mehr als 4800  
Kinder wurden in den vergangenen 70 Jahren 
Opfer von Übergriffen. Die meisten Fälle sind 
strafrechtlich verjährt. Die Übergriffe fanden 
vor allem in katholischen Seminaren, Heimen, 
Schulen oder Sporteinrichtungen statt. Das 
Durchschnittsalter der Betroffenen lag bei 
knapp über 11 Jahren. In den meisten Fällen 
(mehr als 70 Prozent) waren Priester die Täter.�
� kna
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Seit dem Schmutzigen Donnerstag schwingt Frau Fasnacht das Szepter. Unser Bild zeigt das Guggekonzärt vor der 
christkatholischen Dorfkirche in Allschwil. Die 72 schönsten Stunden in Basel beginnen am Montag, 27. Februar,  
4 Uhr mit dem Morgenstreich.  

Hier regiert Frau Fasnacht

… Meinungsfreiheit?

Die Meinungsfreiheit wurde in der Französi-
schen Erklärung der Menschen- und 
Bürgerrechte von 1789 formuliert und ist 
heute in der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte von 1948 oder in der 
Europäischen Menschenrechtskonvention 
von 1950 Bestandteil des Völkerrechts. Die 
Schweizerische Bundesverfassung sagt in 
Artikel 16 Absatz 2: «Jede Person hat das 
Recht, ihre Meinung frei zu bilden und sie 
ungehindert zu äussern und zu verbreiten.» 
Einschränkungen durch das Gesetz sind 
möglich. Das katholische Kirchenrecht 
spricht vom Recht und der Pflicht der 
Gläubigen, ihre Meinung zum Wohl der 
Kirche den geistlichen Hirten mitzuteilen 
und den übrigen Gläubigen kundzutun.� cva

Was ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch

Kinder und Narren
Kann man an einem 
populären Schlager-
festival über einen 
Verfassungsartikel 
reden? Der italieni-
sche Schauspieler  
Roberto Benigni hat 
es am Festival von 
Sanremo Anfang Feb-

ruar vorgeführt. 20 Minuten lang redete er 
sich in seiner unnachahmlichen Art in die 
Herzen des Millionenpublikums am Fernse-
hen. Leidenschaftlich schwärmte er von der 
Verfassung, mit der Italien 1948 zur demo-
kratischen Republik wurde. 

Sein liebster Verfassungsartikel sei der 
Artikel 21. Er klinge so einfach und schön 
wie aus einem Kindermund. Benigni rezi-
tierte den ersten Satz dieses Verfassungs- 
artikels wie einen Vers aus Dantes Divina 
Commedia: «Tutti hanno diritto di mani-
festare liberamente il proprio pensiero con 
la parola, lo scritto e ogni altro mezzo di  
diffusione.» 

Warum wurde damals in die Verfassung 
geschrieben, dass alle das Recht haben, die 
eigenen Gedanken frei zu äussern? Benigni 
gab die Antwort: Weil es notwendig war. 
Weil Italien damals 20 Jahre des Faschis-
mus hinter sich hatte, in denen man seine 
Meinung nicht frei sagen konnte. Auch heu-
te, so fuhr er fort, würden nicht weit von uns 
Menschen verschwinden, verhaftet oder gar 
umgebracht, weil sie sagen, was sie denken. 

Da spricht Roberto Benigni auch zu uns. 
Unsere schweizerische Bundesverfassung 
weiss, «dass frei nur ist, wer seine Freiheit 
gebraucht». Die Meinungsfreiheit zu ge-
brauchen bedeutet, die eigene Meinung klar 
zu sagen, wo es wichtig ist – und auch für 
die Freiheit derjenigen einzustehen, mit de-
nen wir überhaupt nicht einverstanden sind. 
Das gilt auch für die katholische Kirche.

� Christian von Arx



Unsere Essensgewohnheiten und die Art, 
wie wir Lebensmittel produzieren, heizen 
die Klimakrise an. Lokal und saisonal zu 
essen ist ein wichtiger Bestandteil der 
Agrarökologie. Dazu kommen soziale 
Aspekte.

Fasten kennen wir aus der kirchlichen Traditi-
on der Fastenzeit. Früher war es üblich, in die-
ser Zeit kein Fleisch zu essen, heute verzichtet 
man einfach auf etwas. In den Pfarreien gibt es 
Suppentage und die im Vergleich zu einem 
«normalen» Mittagessen eingesparten Kosten 
gehen als Spenden an Fastenaktion. Fasten 
liegt aber auch ausserhalb des kirchlichen Zu-
sammenhangs im Trend: Um der Gewichtszu-
nahme zu begegnen und gesünder zu essen, 
werden verschiedenste Fasten- und Schlank-
heitskuren absolviert. Unser Lebensstil ist un-
gesund geworden. Er schädigt aber nicht nur 
uns, sondern auch unsere Umwelt. Diese Zer-
störung hat auch eine spirituelle Dimension.

Aufruf zur inneren Umkehr
In «Laudato si'» schlägt Papst Franziskus Leitli-
nien einer ökologischen Spiritualität vor: 
Wenn die äusseren Wüsten in der Welt wach-
sen, weil die inneren Wüsten so gross gewor-
den sind, ist die Umweltkrise ein Aufruf zu ei-
ner inneren Umkehr. Das Anhäufen von Mög-
lichkeiten zum Konsum lenkt das Herz ab und 
verhindert, jedes Ding und jeden Moment zu 
würdigen. Die Pflege der Natur ist Teil eines Le-
bensstils, der die Fähigkeit zum Zusammenle-
ben und zur Gemeinschaft einschliesst. 

Agrarökologie und Klimagerechtigkeit
Fastenaktion stellt uns Agrarökologie als eine 
Lösung vor, mit der die Welt ernährt werden 
kann. Sie ist gleichzeitig eine Wissenschaft, ei-
ne Reihe von Praktiken und eine soziale Bewe-
gung. Sie befasst sich mit der gesamten Land-
wirtschaft und den Nahrungsmittelsystemen 
vom Teller bis zum Feld. Lokal und saisonal zu 
essen, ist ein wichtiger Bestandteil der Agrar-
ökologie, da dies das Know-how der lokalen 
Gemeinschaften fördert. So können Lösungen 
für die Ernährungssicherheit entwickelt wer-
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Titelbild: Solidaritätsgruppe in Burkina Faso in ihrem agrarökologischen Feld. Foto: Fastenaktion

Bei agrarökologischen 
Anbaumethoden werden 

Pflanzen miteinander 
kombiniert, welche sich 

gegenseitig stärken 
(Beispiel: Waldgarten in 

Kenia).

Klimagespräche 
Wollen wir die Klimaerwärmung auf maximal 
1,5 Grad Celsius beschränken, müssen wir han-
deln. Wer sich für die KlimaGespräche anmel-
det, trifft sich an vier Abenden in einer Gruppe 
von ca. acht Gleichgesinnten, um unter der An-
leitung eines Moderationsteams die eigenen 
Gewohnheiten und den damit verbundenen 
CO2-Ausstoss in den Bereichen Wohnen, Mobi-
lität, Ernährung und Konsum zu reflektieren. 
Dank dem gegenseitigen Austausch entstehen 
neue Ideen und Lösungen, man unterstützt 
sich dabei, Gewohnheiten zu verändern. 

KlimaGespräche in der Region Basel:
Liestal: Do, 30.3./20.4./11.5./15.6.2023; 
18.45 bis 21.30 Uhr
Binningen im Herbst 2023
Information und Anmeldung: 
www.klimagespraeche.ch

Veranstaltungshinweise
Vortrags- und Impulsabend: Agrarökologie 
und Klimagerechtigkeit mit Christa Suter, 
Fastenaktion – Di, 7. März, 19.30 Uhr; Kloster Dor-
nach

Vortrags- und Impulsabend: Agrarökologie 
in Kenia im Gespräch mit Stellamaris Mulaeh, 
Kenia – Fr, 10. März, 20 Uhr; Pfarrei Bruder 
Klaus Liestal

Vom Feld bis
zum Teller: 
saisonal, lokal 
und fair 
Agrarökologie steht im Zentrum
der Ökumenischen Fastenkampagne 2023

den, die an den Kontext, den Rhythmus und 
die lokale Kultur an den jeweiligen Orten an-
gepasst sind. 

So stellt sich die herausfordernde Frage: 
Warum nicht an fünf Tagen der Woche vegan 
essen? Vor 50 Jahren war dies auch bei uns in 
vielen Haushalten völlig normal. Der neue 
Trend «veganer Ernährung» zeigt uns, dass 
auch vegetarische oder vegane Gericht exzel-
lent kredenzt werden können. Menüvorschlä-
ge finden sich im Internet zuhauf.

Einsatz gegen Klimakrise
Papst Franziskus bedankt sich bei Menschen, 
«welche mit Nachdruck darum ringen, die dra-
matischen Folgen der Umweltzerstörung im 
Leben der Ärmsten der Welt zu lösen». «Die 
jungen Menschen verlangen von uns eine Ver-
änderung. Sie fragen sich, wie es möglich ist, 
den Aufbau einer besseren Zukunft anzustre-
ben, ohne an die Umweltkrise und an die Lei-
den der Ausgeschlossenen zu denken.» 

Auch wir können etwas dazu beitragen: An 
verschiedenen Orten – in Pfarreien oder an 
den Veranstaltungen zu Agrarökologie – wird 
der Nahrungspfad mit konkreten Hinweisen 
«Wo kann ich handeln» oder «Zehn Gebote der 
Nahrung» installiert sein. Eine Teilnahme an 
einem Klimagespräch ermöglicht die intensive 
Auseinandersetzung mit dem persönlichen Le-
bensstil.	 Thomas Kyburz-Boutellier, 

	 Theologe, Erwachsenenbildner
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«Frauenpriestertum muss aus europäischer Sic   ht ein Thema in Rom sein»
Synodaler Prozess in der kontinentalen Phase: intensive Tage in Prag und Wislikofen

Delegationen der katholischen Kirchen 
Europas trafen sich in Prag zur Kontinen-
talversammlung. Zu den 200 Teilnehmen-
den vor Ort kamen knapp 400 Online-
Delegierte, unter ihnen auch Priester 
Felix Terrier, Kirchenrektor des Klosters 
Dornach. Für ihn ist die Synode für eine 
synodale Kirche eine letzte Chance, die es 
nicht zu verpassen gilt. 

«Es war eine spannende Herausforderung, zu 
hören, was in Prag berichtet wurde, und uns 
vor Ort damit auseinanderzusetzen.» So fasst 
Felix Terrier zusammen, wie er als Online-De-
legierter die europäische Kontinentalsynode 
vom 5. bis 12. Februar erlebt hat. Es seien inten-
sive Tage gewesen, mit vielen Stunden am Bild-
schirm. «Wir waren sehr froh, waren wir zu-
sammen und konnten uns austauschen», sagt 
Terrier. Während die zehn Schweizer Online-
Delegierten als Gruppe in der Propstei Wisli-
kofen im Aargau zusammengekommen waren, 
waren die Online-Delegierten aus den meisten 

anderen Ländern als Einzelmasken zugeschal-
tet. 

Würde aller Getauften als Grundlage
Was ist denn nun bei der Kontinentalsynode 
der Europäer herausgekommen? Was waren 
die thematischen Schwerpunkte? Dazu muss 
man wissen, dass nicht Themen traktandiert 
waren, sondern die Delegationen der 39 Bi-
schofskonferenzen in ihren 6-Minuten-State-
ments berichteten, was bei ihnen passiert ist. 
Daraus ergab sich dann eine Liste von Themen, 
die in den Arbeitsgruppen (vor Ort und online) 
priorisiert wurden. Daraus hebt Terrier drei 
Punkte hervor: den Umgang mit LGBTQ, die 
Stellung der Frau und die Würde aller Getauf-
ten, die ja die Grundlage für alles andere sei. 
Als weitere Themen nennt Terrier:
–	 Ökumenismus: Die katholische Kirche kann 

der Krise nur begegnen im Gespräch mit den 
anderen Kirchen. 

–	 Missbräuche
–	 Dezentralisierung: Diesen Punkt hat insbe-

sondere die Schweiz eingebracht. «Aufgrund 
der Unterschiedlichkeit kann man faktisch 
nur mit dezentralen Lösungen antworten – 
als Entfaltung der Vielfalt in der Einheit», 
sagt Terrier. 

–	 Inklusion von Menschen, die gesellschaftlich 
und kirchlich an den Rand gedrängt sind

–	 Jugend: Sie war vor Ort nicht vertreten, aber 
ein grosses Thema. «Dass sie nicht da war, 
zeigt den Handlungsbedarf der Synodalität 
auf», sagt Terrier.

Die Schweiz sei mit ihrer Position überhaupt 
nicht isoliert dagestanden. Die von ihr vorge-
brachten Anliegen seien auch in vielen ande-
ren Statements zu hören gewesen. In den 
Gruppengesprächen sei deutlich geworden, 
dass die Schweizer auch wahrgenommen wor-
den seien. Ebenso dass es zwei Frauen waren, 
die den Schweizer Beitrag vortrugen. 

Frauenfrage spaltet Ost und West
Gibt es einen gesamteuropäischen Tenor, oder 
gibt es da grosse Unterschiede? Die 39 Länder-
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Die Vollversammlung 
der europäischen 
Kontinentalsynode 
in Prag. Die drei Mit-
glieder der Schweizer 
Delegation – Bischof 
Felix Gmür, Helena 
Jeppesen (Fastenakti-
on) und Tatjana Disteli 
(Generalsekretärin der 
Römisch-Katholischen 
Kirche im Aargau) – 
stehen im hinteren 
Bereich.

«Frauenpriestertum muss aus europäischer Sic   ht ein Thema in Rom sein»
Synodaler Prozess in der kontinentalen Phase: intensive Tage in Prag und Wislikofen

berichte enthielten nicht völlig Unterschiedli-
ches. Die Situation der Kirche sehe überall 
gleich aus, aber es gebe merkliche Unterschie-
de bei der Beurteilung, hält Terrier fest. So wer-
de in Osteuropa die Frage der Stellung der Frau 
ganz anders beantwortet. 

Das heisst konkret: In einem der meistge-
nannten Reformanliegen besteht schon auf 
europäischer Ebene keine Einigkeit. «Zum 
Frauenpriestertum gibt es keine einheitliche 
Haltung von Europa, dazu sind die Gräben zu 
tief», sagt Terrier. Er hofft aber, dass es ein The-
ma an der Weltsynode in Rom sein wird. «Aus 
europäischer Sicht muss es sicherlich ein The-
ma sein.» Und gerade in dieser Frage dränge 
sich die Dezentralisierung auf. 

Synode der letzten Chance
Hat sich denn in Prag etwas bewegt? «Die, die 
dabei waren, spüren ein Feuer», sagt Terrier. 
Nun gehe es darum, wie dieses Feuer weiterge-
geben werden könne. Die grosse Frage, die sich 
für Terrier jetzt stellt, lautet: Wie geht es wei-

ter? Wie kann der synodale Prozess auf allen 
Ebenen implantiert werden?  

In einer gemeinsamen Stellungnahme fra-
gen sich die Schweizer Online-Delegierten mit 
Sorge, wie die in Prag sichtbar gewordenen un-
terschiedlichen und teilweise widersprüchli-
chen Erwartungen, wie eine kirchliche Erneu-
erung konkret geschehen kann, auch in einen 
gemeinsamen, synodalen Entscheidungspro-
zess münden können. Ohne eine gestärkte Ver-
antwortung der Ortskirche und die Möglich-
keit dezentraler Entwicklungen sei das kaum 
möglich.

Prag habe etwas aufgezeigt, das Hoffnung 
mache, sagt Terrier. Und: Die Bischöfe hätten 
sich alle dazu bekannt, den synodalen Prozess 
weiterzuführen. Wenn nun aber nichts pas-
siert, sei es eine verpasste Chance. «Es ist die 
letzte Chance, wenn wir sie nicht ergreifen, 
verschwindet die Kirche in der Bedeutungslo-
sigkeit.» 

� Regula Vogt-Kohler 

Weitere kontinentale Versammlungen
Während sich die Europäer in Prag versammel-
ten, tagten am anderen Ende der Welt Vertrete-
rinnen und Vertreter der katholischen Kirchen 
in Ozeanien. Hauptthemen in Suva, der Haupt-
stadt des Inselstaats Fidschi, waren die Sorge 
um das Meer und die Entwicklung einer unver-
wechselbaren ozeanischen Theologie. 

Vom 13. bis 18. Februar trafen sich die Dele-
gationen der katholischen Kirchen des Nahen 
Ostens im libanesischen Marienwallfahrtsort 
Harissa in der Nähe von Beirut. 

In Orlando (Florida) haben vom 13. bis 17. 
Februar 17 Delegierte der US-amerikanischen 
und der kanadischen Bischofskonferenz die 
Antwort der nordamerikanischen Synode auf 
das Arbeitsdokument für die kontinentale 
Phase verfasst. Basis dafür ist das Feedback aus 
zehn Kontinentalversammlungen, die zwi-
schen dem 14. Dezember und 25. Januar virtu-
ell stattgefunden haben. 

Die Asien-Versammlung tagt vom 24. bis 27. 
Februar in Bangkok. Afrikas Kirchenvertreter 
versammeln sich vom 1. bis 3. März in Addis 
Abeba, und als letzte treffen sich die latein-
amerikanischen Kirchen vom 17. bis 23. März 
in Bogotá. 

Jede Kontinentalversammlung erstellt ein 
Dokument über ihre Beratungen. Diese sieben 
Texte fliessen in ein zweites Arbeitsdokument 
der Weltsynode ein, das im Juni erscheinen 
soll. Dieses ist dann die Grundlage für die Welt-
bischofssynode, die vom 4. bis 29. Oktober 
2023 beginnen und 2024 fortgesetzt werden 
soll.� kh
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Landeskirchen helfen Erdbebenopfern
Die römisch-katholischen Landeskirchen 
von Basel-Stadt und Basel-Landschaft enga-
gieren sich in der Soforthilfe für die Erdbe-
benopfer in Syrien. Die Römisch-Katholi-
sche Kirche Basel-Stadt leistet aus ihrem 
Solidaritätsfonds für Mission, Entwick-
lungszusammenarbeit und Katastrophen-
hilfe (MEK-Fonds) 20 000 Franken an Cari-
tas Schweiz für die Hilfe vor Ort, der Lan-
deskirchenrat Basel-Landschaft hat einen 
Beitrag von 30 000 Franken beschlossen. 
«Die Hilfe für Menschen in Not ist eine der 
kirchlichen Grundfunktionen und prak-
tisch gelebte Nächstenliebe», schreiben bei-
de Landeskirchen in ihren Medienmittei-
lungen. Die Soforthilfe ist auf Syrien fokus-
siert, da Caritas Schweiz in Aleppo, Hama 
und Homs mit Projekten präsent ist. Caritas 
Schweiz unterstützt die lokalen Partner in 
der Umsetzung der Nothilfeprogramme. In 
einer ersten Phase geht es um die Unterstüt-
zung bei der Bergung und um die erste Ver-
sorgung mit Hilfsgütern und medizinischen 
Gütern. Mehrere heftige Erdbeben hatten 
die Menschen im Süden der Türkei und im 
Norden Syriens am Morgen des 6. Februars 
grossteils im Schlaf überrascht.� kh
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Leserbrief

Auch ein Papst darf kritisiert 
werden

Zur Würdigung Benedikts XVI.  
in «Kirche heute» 3–4/2023

Die Kritik der Herren Appius, Ziesemer und 
Hüttenmoser («Kirche heute» 5–6/2023) an 
den Aussagen von Frau Vogt-Kohler und Herrn 
von Arx zur Würdigung Benedikts XVI. ist 
übertrieben. Sicher teilen Tausende Katholikin-
nen und Katholiken den ursprünglichen Text 
und sind mit der daran geäusserten Kritik nicht 
einverstanden. Es ist doch selbstverständlich, 
dass auch ein Papst im «Kirche heute» kritisiert 
werden darf. Jeder Gläubige hat seine eigene 
Hoffnung und Wünsche. Diese blieben durch 
Benedikt unerfüllt.� Nelly Erdin, Basel
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Kollekte
25./26. Februar: Diözesanes Kirchenop-
fer für die Arbeit in den diözesanen Rä-
ten und Kommissionen; Laufen, Theo-
dora Stiftung. 4./5. März: Winterhilfe 
Baselland.

Laufen
Herzlich willkommen Bischofsvikar 
Valentine Koledoye
Den Gottesdienst am Sonntag, 26. Feb-
ruar, wird Bischofsvikar Valentine Ko-
ledoye um 9.30 Uhr in unserer Pfarrei 
feiern. Wir heissen ihn herzlich will-
kommen!

Ökumenischer Mittagstisch
Am Dienstag, 28. Februar, findet im 
christkath. Pfarreiheim von 11.45 bis 14 
Uhr der ökumenische Mittagstisch für 
Senioren statt. Ein freiwilliger Beitrag 
von Fr. 12.– pro Person hilft, die Kosten 
zu tragen. Anmeldeschluss: Montag, 27. 
Februar, um 12 Uhr, im Sekretariat der 
ref. Kirchgemeinde bei Sabine Freund, 
Telefon 061 761 40 43.

Wir gratulieren
Am 1. März feiert Rosa Meier ihren 95. 
Geburtstag, am 5. März Alex Kern sei-
nen 90. Geburtstag sowie am 6. März 
Gisèle Scheidegger ihren 95. Geburts-
tag. Wir wünschen den Jubilaren von 
ganzem Herzen alles Gute, ein frohes 
Fest und Gottes Segen.

Zum Weltgebetstag 2023 aus Taiwan
Während China Drohgebärden zur 
Übernahme gegenüber Taiwan zeigt, 
haben dortige Christinnen Gebete, Lie-
der und eine Liturgie für den Weltge-
betstag erarbeitet. Diese Liturgie erzählt 
von ihrem Glauben und von dem, was 
ihnen im Leben wichtig ist.
Taiwan liegt nur 180 km von China ent-
fernt und ist ein hochtechnisiertes 
Land, aus dem wir viele elektronische 
Artikel beziehen. Das Leben in Taiwan 
ist mit demjenigen bei uns vergleich-
bar, und den dortigen Menschen geht 
es fast allen gut. Sie erfahren gute Bil-
dung, lieben ihre Freiheit und Unab-
hängigkeit und würden sicher auch da-
für kämpfen, wenn es sein müsste. 
Dennoch gibt es auch dort Ausbeutung 
und Missbrauch von Frauen. Projekte 
des Weltgebetstags helfen diesen Frau-
en durch Schutz oder Beratung und 
Begleitung zu einem selbstständigen 
Leben. Am Freitag, 3. März, beten Men-
schen rund um die Erde für die Anlie-
gen von Frauen. Um 19.30 Uhr lädt die 
ökumenische Vorbereitungsgruppe 
Laufen zum gemeinsamen Gebet in die 
Katharinenkirche ein. Wie immer gibt 
es nach der Feier feine Probiererli nach 
taiwanischen Rezepten.

Kein Freitagsgottesdienst
Bitte beachten Sie, dass am 3. März kein 
Gottesdienst in der Herz-Jesu-Kirche 
stattfindet.
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Sekretariat geschlossen
Das Sekretariat ist ab Montag, 27. Feb-
ruar, bis und mit 3. März geschlossen. In 
dringenden seelsorgerlichen Notfällen 
ist das Seelsorgeteam unter der Num-
mer 079 515 72 00 erreichbar.

Marktseelsorge
Am 7. März laden wir alle ein, unseren 
Stand am Monatsmarkt zu besuchen. 
Wir freuen uns auf tolle Begegnungen 
und Gespräche.

Ökumenischer Suppentag
Am Sonntag, 19. März, laden wir Sie im 
Rahmen der Fastenzeit nach dem öku-
menischen Gottesdienst (10.30 Uhr) 
zum traditionellen Suppentag ein: Von 
11.30 bis 14 Uhr kann im röm.-kath. 
Pfarreiheim eine Suppe genossen wer-
den. Gerne nehmen wir Wähen für den 
Suppentag entgegen. 
Bitte melden Sie sich bis Montag, 13. 
März, auf dem Sekretariat jeweils von 9 
bis 11 Uhr, Telefon 061 765 92 00.

Brislach
Pfarramt 
Sekretariat ist vom 25. Februar bis 5. 
März geschlossen. Beachten Sie den 
Anrufbeantworter oder die Homepage. 
Für dringende seelsorgerliche Notfälle 
wählen Sie bitte die 079 515 72 00. 
Besten Dank für Ihr Verständnis. 
� Lilian Schmid

Erstkommunionvorbereitung
Am Mittwoch, 8. März, um 13.45 Uhr 
treffen wir uns vor der Kirche. Wir erle-
ben zusammen eine Brotstunde mit an-
schliessender Anprobe des Kommuni-
ongewandes bis 16.15 Uhr.

Kaffeetreff
Am Donnerstag, 9. März, findet im An-
schluss an den Gottesdienst unser Kaf-
feetreff im Pfarreisaal statt.

Kleinlützel
Verstorben
Am 9. Februar verstarb Brigitta Gunti-
Ruckstuhl im 97. Lebensjahr. Herr, 
schenke der Verstorbenen den ewigen 
Frieden und den trauernden Angehöri-
gen Trost.

Suppentag 
Am 26. März lädt der Frauen- und Müt-
terverein herzlich zum Suppentag ein. 
Ab 11.30 Uhr treffen wir uns im Tellsaal 
und geniessen eine selbstgemachte fei-
ne Gemüsesuppe mit frischem Bauern-
brot und, wer mag, dazu Wienerli. Da-
nach wartet ein reichhaltiges Dessert-
buffet. Im letzten Jahr durften wir Fr. 
1400.– an das Projekt Fastenaktion 
überweisen. Damit all unsere Gäste zu-
friedenstellend bedient werden kön-
nen, bitten wir um Helferinnen im Ser-
vice und am Buffet sowie um Gaben 
von Kuchen-/Tortenbäckerinnen. Für 
jede helfende Hand sind wir dankbar. 
Bitte anmelden bis Montag, 20. März, 
bei Patricia Chevrolet Giger, Telefon 061 
771 09 31, oder Gertrud Baumgartner, 
Telefon 079 952 40 20.

Euer Leitungsteam: Gertrud, Patricia,  
Brigit und Sarah

Kaffeetreff am 2. März
Der nächste Kaffeetreff findet am Don-
nerstag, 2. März, anschliessend an den 
Gottesdienst von 9 Uhr im Pfarrhaus 
statt. Es sind alle herzlich eingeladen.

Das Pfarreisekretariat
bleibt am 8. März geschlossen. In drin-
genden Notfällen erreichen Sie uns un-
ter Telefon 079 515 72 00.

Kirchenopfer
Seit Mitte Dezember überwiesen: Cari-
tas Schweiz Fr. 60.–, Tischlein deck dich 
beider Basel Fr. 37.70, Beerdigungsopfer 
von Eliane Dreier-Brunner für Unicef 
Fr. 85.40, Kinderspital Bethlehem Fr. 
421.20. Ökum. Wegbegleitung Laufen-
tal-Dorneck-Thierstein Fr. 41.10, Epi-
phanieopfer Fr. 25.65. Ein herzliches 
Dankeschön für Ihre Unterstützung!

Gottesdienst am 12. März
Am Sonntag, 12. März, feiern wir um 11 
Uhr einen Gottesdienst, der von unse-
rem Bischofsvikar Valentine Koledoye 
gestaltet wird. 

Liesberg
Verstorben
Aus unserer Pfarrei ist am 6. Februar 
Theres Kohler (1934) von Liesberg-Rie-
derwald verstorben. Dreissigster: Sonn-
tag, 26. März, 10 Uhr, in der Dorfkirche. 
Theres war mit viel Herz und Elan lang-

Laufental-Lützeltal
Fastenkampagne 2023

«Klimagerechtigkeit – jetzt! Für welche 
Welt wollen wir verantwortlich sein?» 
lautet der vollständige Titel der diesjäh-
rigen Kampagne. In unseren Kirchen 
liegen in den kommenden Wochen Fas-
tenkalender aus, die uns über das The-
ma informieren. Wer die kirchlichen 
Hilfswerke in ihrer Arbeit in südlichen 
Ländern unterstützen möchte, findet 
darin auch die richtige Spendenadres-
se. Aber auch durch unseren Besuch 
der Suppentage können wir etwas Gu-
tes tun, denn der Erlös kommt den 
Hilfsprojekten zugute. In jeder unserer 
sechs Pfarreien findet ein Gottesdienst 
mit anschliessendem Suppentag statt: 
Am 12. März um 10.30 Uhr sowohl in 

Liesberg-Riederwald wie auch in Wah-
len. Am 19. März um 10 Uhr in Roggen-
burg und um 10.30 Uhr in Laufen. Am 
Sonntag, 26. März, laden die Pfarreien 
Brislach und Kleinlützel je um 10.30 
Uhr zum Gottesdienst und anschlies-
senden Suppenessen ein.

Aus den Pfarreien  
Pastoralraum  
Laufental-Lützeltal � 6–8
Röschenz� 8
MCI del Birstal� 9

Pastoralraum am Blauen�10/11
Pastoralraum  
Thierstein� 12–15

Breitenbach-Fehren- 
Schindelboden� 13 

Beinwil� 14
Bärschwil� 14
Grindel� 14
Erschwil� 14
Büsserach� 15

Pastoralraum  
Schwarzbubenland Ost� 15–17
Pastoralraum  
Solothurnisches  
Leimental� 18/19 
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jährige Leiterin der Seniorengruppe 
Liesberg-Riederwald. Wir entbieten 
den Angehörigen und ihrem grossen 
Freundeskreis unser herzliches Beileid. 

Seniorengruppe 
Freitag, 3. März, ab 12.15 Uhr im Restau-
rant Rütli.

Meditation 
Freitag, 3. März, 19 bis 20 Uhr, in der 
Dorfkirche.

Pfarramt geschlossen
In der Woche vom 27. Februar bis 3. 
März bleibt das Pfarramt geschlossen. 
Bitte wenden Sie sich im Notfall an Tel. 
079 515 72 00. Besten Dank.

Heimosterkerzen verzieren, 2. Teil
Montag, 6. März, ab 14 Uhr im Pfarrei-
saal Riederwald. Die Kerzen werden ab 
dem 12. März, Suppentag, bis Ostern 
zum Verkauf angeboten (Fr. 10.–). Der 
Frauenverein organisiert den Nachmit-
tagsanlass und die Pfarrei dankt im Vo-
raus allen herzlich, die sich für Men-
schen in Not engagieren. 

Roggenburg-  
Ederswiler
Pfarramt geschlossen
In der Woche vom 27. Februar bis 3. 
März bleibt das Pfarramt geschlossen. 
Bitte wenden Sie sich im Notfall an Te-
lefon 079 515 72 00. 
Besten Dank.

Heimosterkerzen verzieren
Zum Verzieren der Heimosterkerzen 
sind Freiwillige herzlich eingeladen 
mitzuwirken. 
Donnerstag, 9. März, 19.30 Uhr im Pfar
reisaal Roggenburg. Verkauft werden 
die Kerzen zu Fr. 10.–/Stück ab Sonntag, 
19. März, ökumenischer Gottesdienst 
und Suppentag, bis Ostern. 
Wir danken ganz herzlich dem OK und 
allen Engagierten für diesen Beitrag an 
die ökumenische Fastenaktion 2023.

7 Wochen gut gewürzt
Fastenaktion für Paare und Familien: 
Das Bistum Basel bietet in der Fasten-

zeit Familien und Paaren eine Aktion 
unter dem Motto «7 Wochen gut ge-
würzt». 
Per E-Mail oder SMS werden wöchent-
lich von Aschermittwoch bis Ostern 
Briefe zum Leben in der Partnerschaft 
oder mit Impulsen für das Familienle-
ben verschickt. 
Weitere Informationen (Flyer im Schrif-
tenstand) oder direkte Anmeldung un-
ter www.7Wochengutgewuerzt.de (Paa-
re) sowie www.elternbriefe.de/7Wochen 
(Familien).

Wahlen
Ferien Pfarramt 
Das Sekretariat ist ab Montag, 27. Feb-
ruar, bis und mit 3. März geschlossen. 
In dringenden seelsorgerischen Notfäl-
len erreichen Sie das Seelsorgeteam un-
ter der Telefonnummer 079 515 72 00. 
Danke für Ihr Verständnis
� Gabriela Conte

Themenanlass Eucharistie
findet für die Erstkommunionkinder 
am Mittwoch, 8. März, um 14 Uhr in der 
Kirche statt. Von 15.30 Uhr bis ca. 16 Uhr: 
Anprobe der Erstkommunionkleider. 

Suppentag
Am Sonntag, 12. März, laden wir Sie 
nach dem Familiengottesdienst (10.30 
Uhr) zur Fastenzeit zum traditionellen 
Suppentag ein. 
Im Gemeindesaal kann ab 12 Uhr ge-
meinsam eine Suppe genossen werden. 
Gerne nehmen wir Wähen oder Ku-
chen für den Suppentag entgegen. 
Bitte melden Sie sich bis Montag, 6. 
März, auf dem Sekretariat jeweils von 9 
bis 11 Uhr oder nachmittags von 15 bis 16 
Uhr, Telefon 061 761 63 41.

Kontakte
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Laufental-Lützeltal 
finden Sie auf Seite 8.

A G E N D A
LAUFEN
Samstag, 25. Februar
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie  

in spanischer Sprache
1. Fastensonntag, 26. Februar
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  Mit Bischofsvikar Valentine  

Koledoye
11.30	 Gottesdienst in italienischer 

Sprache
Dienstag, 28. Februar
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
15.30	 Rosenkranz in der Kirche
Freitag, 3. März
12.15 bis 19.15 stille Anbetung in der 

Krypta
		  Kein Gottesdienst um 19.30 Uhr
Samstag, 4. März
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie  

in spanischer Sprache
19.00	 Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
2. Fastensonntag, 5. März
11.30	 Gottesdienst mit Eucharistie  

in italienischer Sprache
Dienstag, 7. März
10.00	 Meditation
15.30	 Rosenkranz in der Kirche
Freitag, 10. März
12.15 bis 19.15 stille Anbetung in der 

Krypta
19.30	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeiten für Gottfried und 

Klara Suter-Meier, Wilhelm und 
Martha Scherrer-Meier, Marie 
Meier-Bohrer, Elisabeth und 
Charles Schmidlin-Meier, Marie-
Therese Henneberger-Schmidlin, 
Louise Holzherr, Ernst Mendelin-
Kamber und Ursula Kamber-
Mendelin, Josef und Ruth Wigg-
li-Jossen, Hermann und Mina 
Bärtschi-Burger und Sohn Tho-
mas Bärtschi, Margrith Lack-
Ackermann

BRISLACH
Samstag, 25. Februar,  
zum 1. Fastensonntag
19.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Paul und Madlen 

Christ-Hügli, Adolf von Burg
Donnerstag, 2. März
17.00	 Rosenkranz
2. Fastensonntag, 5. März
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Eugen und Marie 

Hügli-Jeger, Pius und Rosalia 
Roth-Lachat und Kinder, Alice 
und Emil Roth, Agnes und Josef 
Roth-Heller und Sohn Josef Roth

Donnerstag, 9. März
	 9.00	 Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier, anschliessend Kaffee-
treff im Pfarreiheim

17.00	 Rosenkranz

KLEINLÜTZEL
1. Fastensonntag, 26. Februar 
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie
Donnerstag, 2. März
	 9.00	 Gottesdienst mit Eucharistie, 

anschliessend Kaffeetreff
Freitag, 3. März
19.00	 Rosenkranz
Wochenende, 4./5. März 
	 	 findet kein Gottesdienst in der 

Kirche statt
Freitag, 10. März
19.00	 Rosenkranz

LIESBERG
Pfarrkirche Dorf
1. Fastensonntag, 26. Februar
11.00 	Gottesdienst mit Eucharistie 

und Ascheausteilung
		  Jahrzeit für David Jorai
		  Gedächtnis für Marcel und 

Irène Steiner-Franz
Donnerstag, 2./9. März
	 9.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 4. März, 
zum 2. Fasten- und Schweizer 
Krankensonntag
17.30	 Eucharistie- und Versöhnungs-

feier mit Krankensalbung
	 	 Jahrzeit für Ursula Orlandi, Ge-

dächtnis für Walter und Hedwig 
Orlandi und Töchter Franziska 
und Veronika

ROGGENBURG-EDERSWILER
St. Martinskirche Roggenburg
1. Fastensonntag, 26. Februar
11.00	 Gottesdienst mit Eucharistie 

und Ascheausteilung
		  Jahrzeit für Marianne und  

Walter Lötscher 
Gedächtnis für Meinrad  
Sütterlin und Angehörige,  
Antoinette und Erwin Spies-
Spies und Angehörige, Alice  
und Josef Sütterlin-Meier und 
Sohn Josef

Montag, 27. Februar, 6. März
19.15	 Rosenkranzgebet
Samstag, 4. März,  
zum 2. Fasten- und Schweizer 
Krankensonntag
17.30	 Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
		  Jahresgedächtnis für Otto 

Bloch-Sütterlet 
Gedächtnis für Helene Bloch-
Sütterlet, Theres Altermatt-
Bloch, Toni Bloch und Germann 
Bloch

WAHLEN
2. Fastensonntag, 5. März
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  Jahrzeit für Josef und Lydia 

Neyerlin-Stegmüller
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Röschenz

«Die andere Seite»

(Predigt vom 12.2.2023)
Vielleicht ist es Ihnen über die Jahre 
hinweg aufgefallen: Mir ist immer 
wichtig, jeweils auch auf die «andere 
Seite» hinzuweisen.
In meiner Weihnachtspredigt habe ich 
gesagt «Ich habe die Welt noch nie so 
verlogen und so gespalten erlebt, wie in 
den letzten Monaten und Jahren. Von 
Corona über den Ukrainekrieg, der 
schrecklichen Situation im Iran und in 
China, bis hin zur Genderdebatte und 
der peinlichen Fussball-WM in Katar, 
und zuletzt zeigte sich, dass Korruption 
nicht nur bei ‹denen› im Osten oder in 
Afrika grassiert, sondern auch im EU-
Parlament.» Die «andere Seite» versu-
chen zu sehen, ist aber unabdingbar, 
wenn man sich wenigstens einigermas
sen um Gerechtigkeit bemühen will und 
einen Kompromiss erzielen möchte. 
Besonders zum Thema Verlogenheit 
und Spaltung passt folgender Beitrag 
des Senders «ntv» vom 22. Dezember 
2022: Die Ukrainerin und Leiterin des 
«Zentrums für bürgerliche Freiheiten», 
Oleksandra Matwijtschuk nahm ver-
gangene Woche im EU-Parlament stell-
vertretend für das ukrainische Volk den 
Sacharowpreis entgegen. Im Interview 
mit ntv.de geht es auch um Folter als 
Teil von Putins Kriegsführung, und – 
aufgepasst! – der russischen Kultur. 
Oleksandra Matwijtschuk behauptet 
tatsächlich, Grausamkeit wäre Teil der 
russischen Kultur. Diese Frau erhielt 
am Wochenende davor den Friedens-
nobelpreis. Das muss man sich mal vor-
stellen! Sie verunglimpft und diskrimi-
niert ein ganzes Volk, ein ganzes Land. 
Und das soll zum Frieden beitragen? 
Dafür erhält sie den Friedensnobel-
preis!
Putin ist nicht Russland, genauso wenig 
wie Hitler Deutschland ist, oder Cha-
menei der Iran, oder Erdogan die Tür-

kei, oder Pinochet Chile oder Kim 
Nordkorea. Al-Kaida ist nicht der Islam, 
genauso wenig wie die Kreuzzüge oder 
Hexenverbrennungen das Christentum 
ausmachen.
Ich kann mich noch gut erinnern, als 
wir kurz nach Erhalt unseres Fahraus-
weises mit einem alten VW-Bully in die 
Bretagne fuhren, das war vor 50 Jahren. 
Wir wurden dort keineswegs freund-
lich empfangen. Besonders für die alten 
und älteren Franzosen waren wir die 
bösen Deutschen und galten als Nazis. 
Was hatten wir 18-, 19-Jährige mit dem 
Krieg zu tun? 
Auf alle Fälle ist es ein absolutes «No 
Go», ein in keiner Weise zu tolerieren-
des Verhalten, jemandem den Friedens-
nobelpreis zu verleihen, der ein ganzes 
Volk verunglimpft. Da spricht kaum je-
mand von Rassismus.
Deshalb – auch wenn das einigen nicht 
passt – werde ich auch in Zukunft hin 
und wieder auf die «andere Seite» hin-
weisen.� Pfr. Franz Sabo

V O R A N Z E I G E N

Rosenverkauf
Der diesjährige Rosenverkauf findet am 
Samstag, 18. März, statt. 
Der Erlös fliesst vollumfänglich in die 
Fastenaktion.

Seniorenessen – Terminänderung
Das Essen im März musste verschoben 
werden. Es findet jetzt neu am Mitt-
woch, 22. März, statt (nicht am 15. 
März).
Wie im Moment üblich, ist das Senio-
renessen in der Aula, die Anmeldungen 
nimmt das Pfarrbüro gerne entgegen. 
Die weiteren Daten bis zu den Sommer-
ferien sind:
12. April, 17. Mai und 14. Juni.

Röschenz vom Kirchturm aus gesehen (2019).
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Krankenkommunion
Wir sind dabei, ein Team aufzustellen, 
das Ihnen die Krankenkommunion 
nach Hause bringt.
Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro, Te-
lefon 061 761 62 34, und fragen Sie auch 
Ihre kranken oder betagten Eltern, 
Nachbarn oder Bekannten, ob sie die 
Krankenkommunion wünschen.

Katholisches Pfarramt
Pfarrweg 6, 4244 Röschenz
Tel. 061 761 62 34
kircheroeschenz@bluewin.ch
www.kircheroeschenz.ch

Öffnungszeiten
Montag 16.30–18.00 Uhr
Donnerstag 8.30–12.00 Uhr

Sekretariat
Barbara Karrer-Erzer, Tel. 076 533 33 64

Seelsorge
Franz Sabo, Pfarrer, Tel. 079 555 39 84
Fabienne Jermann, Katechetin
Tel. 061 761 71 30

Sakristanin
Sabina Hänggi, Tel. 079 217 30 76

Kontakte

Leitung des Pastoralraums
Christof Klingenbeck  
Diakon, Gemeindeleiter Laufen
Tel. 061 765 92 02

Leitender Priester des Pastoralraums
Pater Paul
Tel. 061 773 90 08

Seelsorgeteam des Pastoralraums
Alexander Mediger 
Pfarreiseelsorger
Tel. 061 765 92 03

Notfall-Telefon
Tel. 079 515 72 00

Homepage Pastoralraum 
www.prll.ch

Kath. Pfarramt/Sekretariat Laufen
Röschenzstrasse 39, 4242 Laufen
Violetta Frey, Sekretärin
Tel. 061 765 92 00
kontakt@pfarrei-laufen.ch
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–11 Uhr
www.pfarrei-laufen.ch
Sakristanin: Margot Lehmann 
Tel. 079 130 23 37

Kath. Pfarramt/Sekretariat Brislach
Breitenbachstrasse 10, 4225 Brislach
Lilian Schmid, Sekretärin
Tel. 061 781 42 03
pfarramt.brislach@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Fr 9–11 Uhr
www.rkkbrislach.ch
Sakristanin: Rita Jeger-Buri
Tel. 061 781 22 70

Kath. Pfarramt/Sekretariat  
Kleinlützel
Frohmattrain 288, 4245 Kleinlützel
Olivia Schweizer, Sekretärin
Tel. 061 771 06 21
pfarramt.kleinluetzel@bluewin.ch 
Öffnungszeiten: Mi 15–17 Uhr
Sakristanin: Karin Schneider
Tel. 061 771 90 57

Kath. Pfarramt/Sekretariat Liesberg, 
Roggenburg-Ederswiler
Bäumliweg 6, 4254 Liesberg
Esther Gasser, Sekretärin
Tel. 061 771 06 43, Tel. 077 455 61 76
pfarramt.liesberg@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Mo 15–17 und Do 9–11 Uhr

Liesberg, Sakristanin
Madelene Hammel
Tel. 076 308 14 54 

Roggenburg, Kontaktperson Sakristei
Rosmarie Lötscher (Verwalterin)
Tel. 079 706 20 77

Kath. Pfarramt/Sekretariat Wahlen
Breitenbachweg 7
4246 Wahlen
Gabriela Conte, Sekretärin
Tel./Fax 061 761 63 41
pfarramtwahlen@gmx.ch

Öffnungszeiten:
Mo 9–11 und 15–16 Uhr

Sakristan, Dominik Bader
Tel. 079 451 23 47

A G E N D A

Sonntag, 26. Februar
		  Kein Gottesdienst
Donnerstag, 2. März
		  Kein Gottesdienst
Sonntag, 5. März
Jubiläumsfeier Pfr. Franz Sabo 
25 Jahre in Röschenz
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  (Pfr. Franz Sabo)
		  Dreissigster für Christine 

Jermann-Niklaus 
		  Heilige Messe für Andreas 

Meyer-Jankovic, Elsa Meyer-
Spirig, Pfr. René Schnell, Marie 
Weber, Aloisia und Willy Im-
hof-Diethelm, Elsbeth Schloter-
Schneider

		  Jahrzeit für Yvonne Cueni- 
Karrer, Mathilde Meyer-Steg

		  Kollekte: St.-Anna-Stiftung 
		  Musik: Gabriel Gully und 

Christian Müller 
		  Im Anschluss wird ein Apéro 

offeriert.
Donnerstag, 9. März 
		  Kein Gottesdienst 
Sonntag, 12. März 
10.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier
		  (Fabienne Jermann)
		  Kollekte: Caritas «Erdbeben in 

Syrien und in der Türkei»
		  Orgel: George Tissot
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Missione Cattolica Italiana del Birstal

AV V I S I

La Quaresima
Durante il periodo quaresimale ogni 
venerdì alle ore 16.00 si farà la Via Cru-
cis in Chiesa. Subito dopo ci sarà la pos-
sibilità di confessarsi sempre in Chiesa.

Intenzione di suffragio 26 febbraio
Giuseppe Iacuzzo; Geraldina Boscardin; 
Carmela Pultrone; Arnaldo, Luca, 
Adriana e Sergio Reggioli; Francesco 
Longo

Intenzione di suffragio 5 marzo
Francesca Michienzi, Elia Masi, Concet-
ta Pileggi, Tommaso Michienzi, Maria 
Gugliotta, Antonio Latronico

Luce della pace
In questo tempo segnato da guerre e 
conflitti, la luce della pace di Betlemme 
risplende nella chiesa del Sacro Cuore 
di Gesù. Se hai la tua lanterna o qualco-
sa di simile, puoi portare la luce a casa 
con te o portarla a un vicino in segno di 
pace.

Festa della Donna
La donna perfetta non esiste ma la don-
na è il più bel dono che c’è stato fatto. La 
donna sa di essere amata, la donna sa di 
essere apprezzata per tutto quello che 
fa, la donna è moglie, la donna è amica, 
ma soprattutto la donna è la compagna 
ideale dell’uomo. Tu sei la brezza prima 
della tempesta, tu sei l’arcobaleno dopo 
il temporale, tu sei il sole che colora di 
gioia il mio cuore, tu sei la stella che il-
lumina il mio cielo, tu sei un sospiro 
d’amore nella notte, semplicemente tu, 
donna. Auguri a tutte le Donne!

I Domenica di Quaresima – Mt 4,1–11

In quel tempo, Gesù fu condotto dallo 
Spirito nel deserto, per essere tentato 
dal diavolo. Dopo aver digiunato qua-
ranta giorni e quaranta notti, alla fine 
ebbe fame. Il tentatore gli si avvicinò e 
gli disse: «Se tu sei Figlio di Dio, di’ che 
queste pietre diventino pane.» Ma egli 
rispose: «Sta scritto: ‹Non di solo pane 
vivrà l’uomo, ma di ogni parola che esce 
dalla bocca di Dio› .» Allora il diavolo lo 
portò nella città santa, lo pose sul punto 
più alto del tempio e gli disse: «Se tu sei 
Figlio di Dio, gèttati giù; sta scritto infat-
ti: ‹Ai suoi angeli darà ordini a tuo ri-
guardo ed essi ti porteranno sulle loro 
mani perché il tuo piede non inciampi 
in una pietra›.» Gesù gli rispose: «Sta 
scritto anche: ‹Non metterai alla prova il 
Signore Dio tuo›.» Di nuovo il diavolo lo 
portò sopra un monte altissimo e gli 
mostrò tutti i regni del mondo e la loro 
gloria e gli disse: «Tutte queste cose io ti 
darò se, gettandoti ai miei piedi, mi 
adorerai.» Allora Gesù gli rispose: «Vàtt-
ene, satana! Sta scritto infatti: ‹Il Signo-
re, Dio tuo, adorerai: a lui solo renderai 
culto›.» 
Allora il diavolo lo lasciò, ed ecco degli 
angeli gli si avvicinarono e lo servivano.
�  Parola del Signore

Commento
Tutta la lettera che Paolo scrive ai Ro-
mani è un condensato di verità folgo-
rante a proposito del contrasto enorme 

tra peccato e grazia. Come due fiumi ir-
ruenti si precipitano a valle. Uno: il fiu-
me rovinoso della disobbedienza di 
Adamo a Dio e dei nostri «no» venuti 
nel corso della storia. L’altro: quello del-
la grazia che Gesù ci ha ottenuto con il 
suo mistero di morte e risurrezione. 
Certo, il primo fiume, quello del pecca-
to, ha portato rovine rendendoci fragili 
e vulnerabili anche se pur sempre liberi 
di scegliere il bene anziché il male. Ma 
quello che conta e a cui S. Paolo vuol 
dare forte risalto è che il secondo fiume: 
quello della Grazia è talmente vivifi-
cante che la sua forza supera nel bene 
quella che ha avuto il peccato nel male. 
Ecco è su questo «Di più» che ci soffer-
miamo lasciandoci consolare dall'asso-
luta certezza di quel traboccante amore 
di Dio per noi; tanto più forte e potente 
di quello che in noi è propensione al 
male.

La voce di un dottore della Chiesa
Entrare in tentazione non è farsi som-
mergere dalla tentazione. Così, ad 
esempio, Giuda entrato nella tentazio-
ne dell’avarizia non la superò, ma som-
merso materialmente e spiritualmente 
si impiccò. 
Pietro entrò nella tentazione di rinne-
gamento, ma superandola non ne fu 
sommerso, attraversò il torrente con 
coraggio e non ne fu trascinato.

 Cirillo di Gerusalemme

II Domenica di Quaresima – Mt 17,1–9

In quel tempo, Gesù prese con sé Pietro, 
Giacomo e Giovanni suo fratello e li 
condusse in disparte, su un alto monte. 
E fu trasfigurato davanti a loro: il suo 
volto brillò come il sole e le sue vesti 
divennero candide come la luce. Ed ec-
co apparvero loro Mosè ed Elia, che 
conversavano con lui. Prendendo la pa-
rola, Pietro disse a Gesù: «Signore, è bel-
lo per noi essere qui! Se vuoi, farò qui 
tre capanne, una per te, una per Mosè e 
una per Elia.» Egli stava ancora parlan-
do, quando una nube luminosa li coprì 
con la sua ombra. Ed ecco una voce dal-
la nube che diceva: «Questi è il Figlio 
mio, l’amato: in lui ho posto il mio com-
piacimento. Ascoltatelo.» All’udire ciò, i 
discepoli caddero con la faccia a terra e 
furono presi da grande timore. Ma Gesù 
si avvicinò, li toccò e disse: «Alzatevi e 
non temete.» Alzando gli occhi non vi-
dero nessuno, se non Gesù solo. Mentre 
scendevano dal monte, Gesù ordinò lo-
ro: «Non parlate a nessuno di questa vi-
sione, prima che il Figlio dell’uomo non 
sia risorto dai morti.» � Parola del Signore

Commento
Gesù va sul monte e si porta dietro Pie-
tro, Giacomo e Giovanni. Quando arri-
vano sul monte il volto di Gesù diventa 
come il sole, talmente brillante da resta-
re abbagliati, e perfino il vestito sfolgora 
come la luce. Gesù è tutto il paradiso in 
un attimo. I discepoli vedono Gesù che 
si è trasformato, ascoltano una nuvola 
di luce che parla e dice: Ecco il Figlio 

che mi piace. Statelo a sentire. Gesù si 
trasfigura. E tu? Puoi trasfigurarti an-
che tu? Se hai il cuore pieno di amore, i 
tuoi occhi brillano e chi ti sta vicino si 
rasserena. Noi siamo un po’ come il cie-
lo. Se il cielo è grigio, sembra tutto più 
triste perché manca la luce del sole che 
rende tutto sorridente. Se nel tuo cuore 
c’è il buoi della preoccupazione e il gri-
gio dei pensieri tristi, chi ti vede apre 
l’ombrello perché pensa che sta per pio-
vere, ed è bene difendersi dagli acquaz-
zoni improvvisi! Gesù è luce, pace, gioia 
… ma chi è Gesù? Una persona umana 
come siamo noi. Fa’ splendere il sole 
della tua bontà e chi ti passa affianco, 
dirà: è bello stare qui con te. Fa’ parlare 
la luce della tua apertura e accoglienza, 
e chi ti passa affianco, dirà: qui posso 
fermarmi a rincuorarmi un po’ della 
mia stanchezza. Se tutto è spento, potrà 
fermarsi? Penserà: è meglio andare al-
trove. Apri la finestra del tuo cuore e 
dona tutto l’amore che puoi: la tua casa 
si riempirà di amici!

La voce di Papa Francesco
«Ascoltare Cristo, infatti, comporta as-
sumere la logica del suo mistero pa-
squale, mettersi in cammino con Lui 
per fare della propria esistenza un dono 
di amore agli altri, in docile obbedienza 
alla volontà di Dio, con un atteggia-
mento di distacco dalle cose mondane e 
di interiore libertà. Occorre, in altre pa-
role, essere pronti a ‹perdere la propria 
vita›, donandola affinché tutti gli uomi-
ni siano salvati e ci incontreremo nella 
felicità eterna.»

A G E N D A

Venerdì 24 febbraio
12.15–19.15 Adorazione
16.00	 Via Crucis in chiesa
Domenica 26 febbraio
11.30	 Santa Messa con Distribuzione 
		  delle Ceneri
Venerdì 3 marzo
12.15–19.15 Adorazione
16.00	 Via Crucis in chiesa
Domenica 5 marzo
11.30	 Santa Messa

Pfarreileitung 
P. Pasquale Rega  
Laufen, Tel. 076 578 92 66

Orario d’ufficio aperto al pubblico
lunedì 14.00–18.00
martedì 8.30–11.45, 14.00–18.00  
mercoledì, giovedì, venerdì 8.30–11.45

Pfarramt/Sekretariat
Röschenzstrasse 39, 4242 Laufen  
Tel. 061 761 66 59  
mci.birstal@kathbl.ch
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Am Blauen
Rückblick Versöhnungsweg Erstkommunion

Am Samstag, 11. Februar, fand für die 
Erstkommunionkinder und ihre Be-
gleitpersonen der Versöhnungsweg im 

Rahmen der Erstkommunionvorberei-
tung statt. Es gab viele verschiedene 
Stationen, von Gesprächen über Ver-
trauensübungen bis hin zu handwerk-
lichen Tätigkeiten. Es war ein schöner 
Nachmittag mit tollen Begegnungen. 
Allen Teilnehmern/innen danken wir 
herzlich und wünschen weiterhin viele 
schöne, versöhnende Momente auf ih-
rem Lebensweg. 

Rückblick Segnungsfeier 

Am Wochenende des 11./12. Februars 
fanden in Zwingen, Grellingen und Dit-
tingen Segnungsfeiern zum Valentins-
tag statt. 
Einzelne, Paare und Familien wurden 
im Gottesdienst gesegnet im Zeichen 
der Liebe. 
Wir danken allen, die mitgemacht ha-
ben und dabei waren. Besonderer Dank 
gilt unseren Floristinnen, die die Kir-
chen wunderbar geschmückt haben. 

Marion Scalinci und Albert Dani

Begegnung im Pfarrhaus 

Zum zweiten Mal laden wir Sie ein, uns 
im Pfarrhaus zu besuchen, und zwar 

am Mittwoch, 8. März, von 16 bis 18 Uhr. 
Wir haben eine neue Küche, dank der 
fleissigen Hände von Markus Chrétien, 
und sogar eine neue Kaffeemaschine. 
Schon jetzt freuen wir uns auf die Be-
gegnung mit Ihnen. Auch früher oder 
später oder an einem anderen Tag freu-
en wir uns auf Sie.� Albert Dani

PA S T O R A L R A U M

Kollekten
Wochenende: 25./26. Februar
Wir nehmen die diözesane Kollekte für 
die Arbeit in den diözesanen Räten und 
Kommissionen auf. 
Wochenende 4./5. März
Die Kollekte ist für das Frauenhaus bei-
der Basel bestimmt. Das Frauenhaus ist 
heute die wichtigste stationäre Einrich-
tung in der Region für Frauen mit oder 
ohne Kinder, die von häuslicher Gewalt 
betroffen sind. 

Die Liturgiegruppe lädt ein
Seit ihrer Entstehung Anfang 2022 trägt 
die Liturgiegruppe des Pastoralraums 

am Blauen ein hoffnungsvolles Zeichen 
bei für eine lebendige Gemeinschaft. Die 
Hauptaufgabe der Liturgiegruppe ist die 
selbstständige Gestaltung verschiedener 
Andachten im ganzen Pastoralraum. So 
hat die Liturgiegruppe letztes Jahr die 
Maiandacht in Nenzlingen und die 
Lichtfeiern in Blauen und in Nenzlingen 
überzeugend durchgeführt.
Momentan gehören zur Liturgiegruppe 
sechs Personen. Es sind dies Alexandra 
Schlicker, Blauen; Andreas Keusch, Grel-
lingen; Arnold Rappo, Dittingen; Astrid 
Onrust, Grellingen; Benno Jermann, 
Zwingen; Rosmarie Pabst, Grellingen. Es 
bleibt zu hoffen, dass sich noch einige 
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Mitglaubende aus dem Pastoralraum 
der Liturgiegruppe anschliessen. Die Li-
turgiegruppe hat in den nächsten Mo-
naten zwei Andachten für den ganzen 
Pastoralraum zu gestalten: Die Fasten-
andacht zum Thema «Verzichten» wird 
am 10. März, um 19 Uhr in Dittingen ab-
gehalten. Und die Maiandachten findet 
am Freitag, 5. Mai, 19 Uhr in Grellingen 
und am 12. Mai, 19 Uhr in Nenzlingen 
statt. Zu den Andachten lädt die Litur-
giegruppe alle Mitglaubenden des Pas-
toralraums herzlich ein.� Adolf Büttiker

Fastenandacht mit der Liturgie­
gruppe in Dittingen
Freitag, 10. März, um 19 Uhr in der Kir-
che Dittingen.

Voranzeige: Gottesdienst mit der 
Möglichkeit, die Krankensalbung  
zu empfangen
Mittwoch, 15. März, 14.00 Uhr in der Kir-
che Grellingen mit Adolf Büttiker.

V O R A N Z E I G E N

Suppentage
Die Suppentage im Pastoralraum am 
Blauen finden wie folgt statt:
Dittingen: Sonntag, 12. März
Zwingen: Sonntag, 12. März
Nenzlingen: Sonntag, 19. März
Blauen: Sonntag, 19. März
Grellingen: Sonntag, 26. März (Spaghetti
essen)

Fastenandacht mit dem Frauen­
verein Zwingen
Mittwoch, 29. März, um 9.30 Uhr in der 
Kirche Zwingen

Buss- und Versöhnungsfeier
Am Mittwoch, 29. März, um 18.30 Uhr 
findet in der Kirche in Zwingen eine 
Buss- und Versöhnungsfeier statt.

Fastenaktionunterlagen
Aufgrund des Klimaschutzes verzich-
ten wir auf einen Massenversand. Die 
Unterlagen liegen in jeder Kirche auf. 
Sie können sie auch online lesen unter 
www.fastenaktion.ch.

Fastenaktion – Projekt Laos
Dieses Jahr unterstützen wir ein Pro-
jekt in Laos. Ausführliche Informatio-
nen zu diesem Projekt können Sie im 
«Kirche heute», Ausgabe Nr. 7–8/2023, 
nachlesen. Ebenfalls können Sie in den 
Kirchen Himalajasalz mit Wiesenblu-
men zugunsten von Fastenaktion zum 
Preis von Fr. 9.– kaufen.

Erstkommunionvorbereitung 
Am Mittwoch, 8. März, findet die nächs-
te Gruppenstunde von 14 bis 16 Uhr mit 

den Erstkommunikanten/innen statt. 
Dazu treffen wir uns im Saal in Zwin-
gen.

Gebetspatenschaft für die Erst­
kommunionkinder
Wir laden Sie ein, einen von den Kin-
dern gebastelten Apfel vom Holzbaum 
in der Kirche Zwingen oder Dittingen 
zu nehmen und für ein Erstkommuni-
onkind zu beten. Wir sind alle ver-
wandt mit Jesus und dadurch auch mit 
allen Menschen verbunden. Sie können 
dem Kind ein Zeichen Ihres Gebets mit 
einem kleinen Geschenk machen.

Freiwillige gesucht
In unserem Pastoralraum können Sie 
sich in der Freiwilligenarbeit engagie-
ren. Einsätze in verschiedenen Alters-
stufen und Bereichen sind möglich. Wir 
können Sie auch für einzelne und kurze 
Einsätze auf eine Liste setzen und Sie 
bei Bedarf anfragen. 
Für weitere Fragen und falls Sie Interes-
se haben, können Sie sich bei Albert 
Dani melden. Wir freuen sehr uns auf 
Sie.

Gesucht: Mitglieder für den Pastoral­
raumrat
Für die Pfarreien St. Nikolaus in Dittin-
gen, St. Oswald in Nenzlingen sowie für 
die Pfarrei St. Laurentius in Grellingen 
werden Mitglieder gesucht.
Es finden drei bis vier Sitzungen statt 
im Jahr. Der Pastoralraumrat berät die 
Seelsorgenden über Fragen und Be-
dürfnisse der Pastorale vor Ort.
Für weitere Fragen sowie für eine An-
meldung wenden Sie sich bitte an Al-
bert Dani.

Kollekten im Monat Januar
Wir danken für folgende Kollekten:
8.1. Epiphanieopfer	�  306.40
8.1. Missio Sternsinger	� 2080.—
15.1. Sofo	�  186.45
22.1. Schreibstube	  � 195.90
29.1. Caritas beider Basel	�  144.20

Sieben Wochen gut gewürzt
Nutzen Sie die sieben Wochen der Fas-
tenzeit von Aschermittwoch bis Ostern 
für sich selbst und füreinander. Es geht 
um genussvolle Momente und Impulse 
für die Partnerschaft sowie um das ge-
wisse Etwas für das Familienleben.
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.7wochengutgewuerzt.
de für Paare und www.elternbriefe.
de/7wochen für Familien.

Schweizer Lourdeswallfahrt DRS
der Bistümer Basel, Chur und St. Gal-
len, vom 28. April bis 4 Mai. Weitere In-
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A G E N D A

BLAUEN
1. Fastensonntag
Samstag, 25. Februar
18.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker
2. Fastensonntag
Samstag, 4. März
18.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Irene Borruat-
Meury; Markus Borruat

Freitag, 10. März
	 9.00	 Rosenkranzgebet, anschliessend 

Gottesdienst mit Eucharistie
feier mit Adolf Büttiker

DITTINGEN
1. Fastensonntag
Sonntag, 26. Februar
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-

gedächtnis für Alfons Cueni; 
Othmar Saner-Schmidlin;  
Angelika Eggenschwiler- 
Jermann

2. Fastensonntag
Sonntag, 5. März
10.00	 Bibel lesen in Gemeinschaft
Freitag, 10. März
19.00	 Fastenandacht mit der Litur-

giegruppe

GRELLINGEN
1. Fastensonntag
Samstag, 25. Februar
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker
2. Fastensonntag
Sonntag, 5. März
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker
Mittwoch, 8. März

	 9.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
feier mit Adolf Büttiker

NENZLINGEN
2. Fastensonntag
Sonntag, 5. März
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Margrit Gasser-
Schneider; Albert und Rosa 
Stress-Meier. Gedächtnis für 
Heinz und Judith Schmidlin-
Mendelin; Hans Stress-Mende-
lin; Rösli Mendelin-Cueni; Ernst 
Mendelin-Cueni

ZWINGEN
1. Fastensonntag
Sonntag, 26. Februar
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Roland Cueni-

Gasser; Bruno Cueni-Brunner; 
Adolf Bieri-Meury; Charles und 
Marie Sütterlin-Wittenweg. Ge-
dächtnis für Klara Cueni-Brun-
ner; Zita Cueni-Gasser

Freitag, 3. März
18.30	 Gottesdienst zum Herz-Jesu-

Freitag mit Adolf Büttiker
2. Fastensonntag
Samstag, 4. März
17.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Jürgen Roos. Dreissigs-
ter für Beatrice Scherrer-Keller-
hals. Gedächtnis für Rosmarie 
und Erwin Scherrer-Meury

Sonntag, 12. März
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Marie, Erhard, 
Hans und Erwin Anklin; Klara 
Müller-Fritschi

formationen zur Wallfahrt finden Sie 
unter www.lourdes.ch, zudem liegen in 
den Kirchen Broschüren zur Wallfahrt 
auf.

Hauskommunion
Unsere Seelsorger besuchen Sie gerne 
zu Hause oder bringen Ihnen die Kom-
munion nach Hause. Falls Sie das wün-
schen, melden Sie sich bitte bei Albert 
Dani, Telefon 061 763 91 28, oder Adolf 
Büttiker, Telefon 061 763 91 27.

Bibliothek im Pfarrhaus
Die Bibliothek im Pfarrhaus wird nicht 
mehr zu den bisherigen Zeiten bedient. 
Leseratten können aber jederzeit Bü-
cher während der Öffnungszeiten des 
Sekretariates ausleihen.

Dittingen
Bibel lesen in Gemeinschaft
Sonntag, 5. März, 10 Uhr in der Kirche 
Dittingen
«Alle wurden vom Heiligen Geist er-
füllt» (Apg 2,4)
Lukas erzählt die Erfahrung des Geistes 
in der Apostelgeschichte als demokrati-
sches Ereignis und lässt es Petrus im 
Rückgriff auf Joel 3,1–5 deuten: «Ich 
werde von meinem Geist ausgiessen 
über alles Fleisch. Eure Söhne und 
Töchter werden prophetisch reden, eu-
re jungen Männer werden Visionen ha-
ben, und eure Alten werden Träume 
haben. Auch über meine Knechte und 
Mägde werde ich von meinem Geist 

ausgiessen in jenen Tagen, und sie wer-
den prophetisch reden.»
Petrus bindet diese Erfahrung an den 
Glauben Israels zurück und betont zu-
gleich, dass genau das jetzt geschieht! 
Von nun an werden alle zu einer geist
erfüllten Gemeinschaft und teilen ihre 
Visionen und Zukunftsträume. Status-
fragen spielen dabei keine Rolle, ebenso 
wenig Alter und Geschlecht (vgl. auch 
Gal 3,28f.) Den synodalen Weg als geist
lichen Weg zu bezeichnen, bedeutet ge-
nau das. Hier und jetzt ereignet sich  
geisterfüllte Gemeinschaft (Katrin 
Brockmöller in «Bibel und Kirche» 
2/2021).� Arnold Rappo

Palmenbinden – Organisatoren/in­
nen gesucht
Wir suchen für das diesjährige Palmen-
binden Personen, welche die Organisa-
tion und Durchführung des Palmen-
bindens übernehmen. Melden Sie sich 
bitte bei Albert Dani, wenn Sie sich en-
gagieren möchten.

Grellingen
Kirchenchor
Für unsere beiden Projekte Oster-
nachtsmesse am Samstag, 8. April, um 
21 Uhr, wie auch für Pfingsten am Sonn-
tag, 28. Mai, um 11 Uhr suchen wir Mit-
wirkende in jeder Stimmlage. In der 
Osternachtsfeier singen wir die Pasto-
ralmesse Missa brevis KV 140 von Wolf-
gang Amadeus Mozart. An Pfingsten 

werden wir die Missa Pastorale von J.A. 
Kozeluh aufführen. Die Proben dazu 
finden jeweils am Donnerstag um 19.45 
Uhr entweder im Pfarreiheim Grellin-
gen oder in der katholischen Kirche 
Grellingen statt. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn Sie unverbindlich bei uns 
reinschauen. Bei Fragen erkundigen Sie 
sich bei unserer Dirigentin Stephanie 
Martin, Telefon 078 710 26 20, oder un-
serem Präsidenten Markus Vögtlin, Te-
lefon 079 423 53 54. Es wird bestimmt 
eine schöne Erfahrung für alle. Weitere 
Informationen finden Sie unter www.
kirchenchor-grellingen.ch.

Kirchenchor Grellingen

Zwingen
Café Sunneschyn
Am 2. März um 14.30 Uhr sind wir wie-
der im Café Sunneschyn für euch da. 
Unser Angebot an diesem Nachmittag 
wird ein feines Raclette sein.
Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch.

Sunneschyn-Team

Beatrice Scherrer-Kellerhals
Wir trauern um unsere liebe Präsiden-
tin Beatrice.
Nach kurzer schwerer Krankheit hat sie 
uns für immer verlassen.
Während 24 Jahren hat sie den Frauen- 
und Mütterverein mit grosser Hingabe 
und viel Herzenswärme geführt. Ihre 
immense Erfahrung, ihr stets freundli-
ches, humorvolles Wesen hinterlassen 
eine riesige Lücke.

Ein grosses Herzensprojekt von ihr war    
das Café Sunneschyn, das sie vor zehn 
Jahren mitgründete.
Für andere da sein, Freude bereiten und 
Gutes tun waren ihre Lebensaufgaben.
Liebe Beatrice, wir danken dir für alles 
was du geleistet hast. Wir werden dich 
nie vergessen und hoffen, dass du deine 
Hände weiter schützend über uns 
hältst.� Vorstand Frauen- und 
� Mütterverein und Team Café Sunneschyn

Pastoralraum am Blauen
Kirchweg 4, 4222 Zwingen
Tel. 061 761 61 71 
www.kircheamblauen.ch

Notfall-Telefon
Tel. 077 436 34 40

Sekretariat
Patricia Schumacher, Tel. 061 761 61 71
sekretariat@kircheamblauen.ch
Di bis Do 9.00 bis 11.00 Uhr 
Di Nachmittag: 14.00 bis 15.30 Uhr 
Fr 10.00 bis 11.00 Uhr

Seelsorgeteam
Albert Dani, Pastoralraumleiter
Tel. 061 763 91 28
albert.dani@kircheamblauen.ch
Adolf Büttiker Sanar, Leitender Priester
Tel. 061 763 91 27
adolf.buettiker@kircheamblauen.ch
Marion Scalinci-Ackermann,  
Religionspädagogin
Tel. 061 763 91 30
marion.scalinci-  
ackermann@kircheamblauen.ch
Mo bis Mi 8.00 bis 10.00 und  
14.00 bis 16.00 Uhr
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BREITENBACH
Samstag, 25. Februar
10.00	 Eucharistiefeier im Zentrum 

Passwang
Sonntag, 26. Februar
1. Fastensonntag
10.30 	Eucharistiefeier
Dienstag, 28. Februar
19.00 	Kreuzwegandacht in der Werk- 

tagskapelle
Mittwoch, 1. März
	 8.30	 Eucharistiefeier mit anschlies-

sendem Kaffee im Pfarreiheim
15.00 	Barmherzigkeitsrosenkranz
Freitag, 3. März
16.00 	Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
17.00	 Rosenkranz
18.00 	Eucharistiefeier, Jahrzeit für  

Anna Saner-Halbeisen
Samstag, 4. März
18.00 	Eucharistiefeier, Jahrzeit für  

Roland Grütter
Dienstag, 7. März
18.30 	Kontemplative Gebetsstunde  

in der Werktagskapelle
Mittwoch, 8. März
	 8.30	 Eucharistiefeier
15.00 	Barmherzigkeitsrosenkranz
18.30 	Firmvorbereitung
Donnerstag, 9. März
15.30 	Eucharistiefeier im AZB
Freitag, 10. März
16.00 	Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
17.00	 Rosenkranz
18.00 	Eucharistiefeier, Dreissigster für 

Daniel Geriet

FEHREN
Donnerstag, 2. März
	 8.30	 Eucharistiefeier

BEINWIL
Samstag, 25. Februar
19.30 	Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Theodor Saner, Alice 
und Gerhard Wyss-Stegmüller, 
Emil und Bertha Baschung-
Kaufmann und Kinder, Arnold 
Fluri

Sonntag, 5. März
10.30 	Wortgottesdienst und Kommu-

nionfeier mit der Liturgiegruppe

BÄRSCHWIL
Donnerstag, 2. März
18.30	 Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 4. März
19.00	 Eucharistiefeier
		  Jahrzeit für Gerold und Klara 

Henz-Müller; Konrad Henz-
Muther; Leo und Alice Henz- 
Borer; Geschwister Josef und 
Hedwig Fringeli; Rupert und  
Elsa Meier-Segginger

GRINDEL
Sonntag, 26. Februar
10.30	 Wortgottesfeier mit Kommu

nion
Donnerstag, 2. März
	 9.00	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 9. März
	 9.00	 Eucharistiefeier

ERSCHWIL
Samstag, 25. Februar
18.00	 Eucharistiefeier mit Aschen

austeilung 
Dreissigster für Urs Borer-Meier. 
Jahrzeit für Frieda und Richard 
Stegmüller-Christ, Georg Steg-
müller, Silvan und Martha Malz-

ach-Studer, Franz und Cäcilia 
Malzach-Cueny, Paul und Irma 
Malzach-Allemann. Gedächtnis 
für Luzia Hunziker-Borer, Erna 
und Hans Borer-Fellmann, Dani-
el Hilpert-Borer, Christian Wyss-
Neyerlin, Ferdinand Wyss-Buch-
er

Donnerstag, 2. März
	 8.30	 Rosenkranz	
	 9.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 5. März
	 9.00 	Eucharistiefeier, Gedächtnis  

für Albert Borer
Mittwoch, 8. März
	18.00	 Kreuzwegandacht Pastoralraum 

in der Kirche in Erschwil
Donnerstag, 9. März
	 8.30	 Rosenkranz
	 9.00 	Eucharistiefeier
	12.00	 Mittagsclub im Restaurant 

Rössli

BÜSSERACH
Sonntag, 26. Februar
	 9.00	 Eucharistiefeier
Montag, 27. Februar
19.00	 Rosenkranz
Freitag, 3. März
	 8.30	 Eucharistiefeier der ersten 
		  Fastenwoche
Sonntag, 5. März
10.30	 Eucharistiefeier, Jahrzeit für  

Rosa und Walter Schuler-Kübler
Montag, 6. März
19.00	 Rosenkranz
Mittwoch, 8. März
	 8.30	 Eucharistiefeier 
18.00	 Pastoralraum Kreuzwegandacht 

in Erschwil
Freitag, 10. März
	 9.00	 Hauskommunion gemäss Brief

Pastoralraum

Persönliche Mitteilung 

Liebe Pastoralraumangehörige
Leider muss ich Ihnen eine Mitteilung 
machen, die mir nicht leicht fällt. Auf 
Ende August werde ich kündigen. Die 
Gründe haben absolut nichts zu tun 
mit der Zusammenarbeit im Team, mit 
den Kirchgemeinderäten/innen, Sekre-
tärinnen und Katechetinnen! Ich schät-
ze die Zusammenarbeit mit ihnen sehr. 
Es ist für mich persönlich sehr unbe-
friedigend, als «Giesskannenpfarrer» zu 
arbeiten, d.h. für immer weniger Men-
schen viel zu viele Strukturen aufrecht-
zuerhalten. In unserem ländlichen Pas-
toralraum mit mehreren kleinen Pfar-
reien haben wir einen Priester zu viel. 
Für das nächste Halbjahr und für die 
Zukunft muss ein Gottesdienstplan 
ausgearbeitet werden, der sich für die 
nächsten Jahre bewährt. Ohne weitere 
Reduktionen im Gottesdienstangebot, 
v.a. in den kleinsten Pfarreien, wird es 
nicht gehen. So wird Raum geschaffen 
für Neues, wo der Kirche Fernstehende 
wieder angesprochen werden können. 
Es muss aber unbedingt darauf geach-
tet werden, dass Gruppierungen und 
Aktivitäten, die in den Pfarreien exis-
tieren, weiterhin unterstützt und geför-
dert werden. Das sind z.B. «Feiern für 
die Kleinen», «Liturgiegruppen», «Frau-
engemeinschaften». 
Wir sind viel zu sehr auf das Aufrecht-
erhalten eines Systems bedacht, das 
langfristig völlig überholt ist. Zukunft 
und Aufbau von Neuem wird so er-
schwert. Dazu kommt, dass die 270 
Stellenprozente des Seelsorgeteams zu 
viel sind. Kleine Pfarreien geraten un-
weigerlich in die roten Zahlen und 
können das Budget nicht einhalten. 
Letztes Jahr hatten wir allein in Brei-
tenbach-Fehren fast 60 Kirchenaustrit-
te. Und dieser Trend setzt sich auch im 
neuen Jahr fort. 
Das Personalamt ist informiert, dass ein 
neuer Seelsorger oder eine neue Seel-
sorgerin zu 50 bis 60% angestellt wer-
den muss in unserem Pastoralraum. 
Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis

Pfr. Andreas Gschwind
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Die Fridolinsprozession in Bad Säckingen

Unsere Pfarreireise im letzten Juli führ-
te uns zum heiligen Fridolin nach Bad 
Säckingen. Dies, nachdem ich für den 
letztjährigen Fridolinstag recherchiert 
hatte und auf eine bewegte und span-
nende Person stiess. Ich war fasziniert 
von der Legende um Fridolin. Wer 
kann schliesslich einen Stock in den 
Boden rammen und es fliesst plötzlich 
Quellwasser? Wer kann Tote wiederer-
wecken, um vor Gericht zu beweisen, 
dass man ein Fleckchen in der Schweiz, 
den heutigen Kanton Glarus, ge-
schenkt bekam? All dies wird Fridolin 
nachgesagt. Hier bei uns ist der Frido-
linstag ein Feiertag für die Ämter und 
die Schule. Am Ort seiner letzten Ruhe-
stätte wird er seit Langem gross gefei-
ert: Eine Prozession zu Ehren von Fri-
dolin wird bereits 1347 urkundlich er-
wähnt. Bis zum heutigen Tag wird des 
verehrten Missionars mit grossen Fest-
lichkeiten gedacht. Höhepunkt ist im-
mer noch eine Prozession. Sie findet 

am Sonntag nach dem Fridolinstag 
statt. Nach den Wallfahrtsmessen tra-
gen kurz vor Mittag acht Männer den 
500 kg schweren Rokoko-Silberschrein 
mit den Reliquien Fridolins durch die 
Strassen von Bad Säckingen. Knaben 
führen darüber hinaus Wappen von 
Bad Säckingen, Glarus und Irland mit 
sich, was die überregionale Bedeutung 
von Fridolin betonen soll. Nach einer 
weiteren kirchlichen Feier am Sonn-
tagnachmittag, gibt es zum Ausklang 
ein Volksfest in der Säckinger Au. Am 
Fridolinstag, dem 6. März, in Säckingen 
auch Fridlini genannt, findet im Müns-
ter ein Festgottesdienst statt. Daneben 
lockt ein grosser Jahrmarkt zur Unter-
haltung. 
Den Schrein und die Reliquien von Fri-
dolin findet man unter dem Jahr in ei-
ner Nebenkapelle des Münsters Bad Sä-
ckingen. � Yolanda Hiestand

Quelle: Heilige und Namenspatrone 
im Jahreslauf

Breitenbach-Fehren-Schindelboden

M I T T E I L U N G E N

Kollekte
26. Februar: Diözesane Kollekte für die 
Arbeit in den diözesanen Räten und 
Kommissionen
4. März: Die Sonnhalde Gempen ist eine 
soziale Einrichtung in privater Träger-
schaft mit öffentlichem Auftrag für 
Menschen mit Wahrnehmungs-, Verar-
beitungs- und Verhaltensauffälligkei-
ten, insbesondere aus dem Spektrum 
Autismus. Die Anthroposophie ist eine 
zentrale Grundlage für die Arbeit. Mit 
Ihrer Spende ermöglichen Sie die Fi-
nanzierung von Therapien und Bil-
dungsangeboten, die Durchführung 
von kulturellen Anlässen, Ferienlager 
für Schüler und Erwachsene. 

Firmvorbereitung 4. Block
Am Mittwoch, 8. März, treffen sich die 
Firmlinge zum 4. Block der Firmvorbe-

reitung zum Thema «Gang nach Em-
maus» im Pfarreisaal Breitenbach von 
18.30 bis 20.30 Uhr

Wohnung zu vermieten
2,5-Zimmerwohnung (56,5 m2), EG, im 
Pfarrhaus zu vermieten. Einzug nach 
Vereinbarung. Mietzins inklusive Ne-
benkosten pro Monat Fr. 1328.–. Ein-
stellhallenplatz bei Bedarf Fr. 120.–.

Einstellhallenplatz zu vermieten 
In unserer Einstellhalle an der Boden-
ackerstrasse 3 vermieten wir einen Au-
toabstellplatz. 
Miete Fr. 120.– pro Monat. Bei Interesse 
melden Sie sich bitte beim Pfarramt 
unter Telefon 061 781 11 54.

Pfarramtsekretariat 
Das Sekretariat bleibt in der Woche 
vom 27. Februar bis und mit 6. März ge-

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N
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bis 17 Uhr. Besuche im Sekretariat auf 
Anfrage. In Notfällen wie Krankensal-
bung und Todesfällen ausserhalb der 
Telefonzeiten nutzen Sie bitte die Not-
fallnummer 079 255 09 47. Saalreserva-
tionen sind keine Notfälle.

Rückblick Schulfeier Fehren
Am Mittwoch, 8. Februar, fand morgens 
in Fehren ein ökumenischer Schulgot-
tesdienst zum Thema «Streit und Zank» 
statt, in dem der Frage nachgegangen 
wurde, wie man zu guter Streitkultur 
kommt. Ausgangspunkt dazu war die 
von Katechetin Isabelle Grolimund er-
zählte Bilderbuchgeschichte «Der Streit 
um nichts» von Jesus Zaton und Jesus 
Gaban, beide aus Spanien. In dieser Ge-
schichte lieferten sich die Tiere der Sa-
vanne einen Kampf um den Mond, der 
sich in einem Wasserloch spiegelte. Büf-
fel und Löwe wollten ihn je für sich ha-
ben. Andere Tiere schlossen sich den 
beiden Gegnern an. Plötzlich lagen alle 
miteinander im Kampf. Doch am ande-
ren Morgen verblasste der Mond im 
Wasserloch, und keiner konnte ihn für 
sich beanspruchen. Ein Kampf um 
nichts! Wie oft geht es auch so im Job, in 
der Schule, auf dem Pausenplatz? Die 
Viertklässler machten zur gehörten Ge-
schichte ein Anspiel und beschrieben, 
wie es unter den Kindern einer Familie 
zum Streit kam, weil niemand den Vor-
platz mit dem Besen wischen wollte. Die 
5.- und 6.-Klässler malten farbige und 
auch schwarz-weiss gehaltene Plakate 
zur Bildergeschichte. Daraus kreierte 
Pfarrer Stéphane Barth eine Rückschau 
der Tiere auf den einstigen Kampf um 
den Mond und wie dies ihre Sicht aufs 
Streiten veränderte. Löwe und Büffel 
gingen später auf eine Reise nach Ägyp-
ten, weil die anderen Tiere der Savanne 
sie beide nicht mehr sehen wollten. So 
wurden die einstigen Feinde sogar 
Freunde. Die 1. bis 3. Klasse halfen beim 
Singen kräftig mit. Organist Tobias 
Cramm begleitete sie auf der Orgel. Die 
Schüler Kevin Hofer und Jason Schenk 
brachten dem Publikum die Savannen-
anlage des Zoos Zürich nahe. Und die 
Frauen von «Fehren Aktiv» spendierten 
den 1. bis 6. Klassen ein Schwöbli mit 
Schoggistängeli.� Pfarrer Stéphane Barth

Pastoralraumleitung
Pfarrer Andreas Gschwind
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch
Tel. 061 781 11 54

Sekretariat 
siehe Breitenbach

Kaplan
Gregory Polishetti
gregory.polishetti@outlook.com
Tel. 061 783 80 91

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner 
carmen.stark@kath-breitenbach.ch
Tel. 061 781 11 54

Breitenbach
Yolanda Hiestand
Bodenackerstrasse 3 
4226 Breitenbach
Tel. 061 781 11 54
pfarramt@kath-breitenbach.ch
www.kath.-breitenbach.ch
Bürozeiten: 
Dienstag und Freitag
8.00–11.30, 14.00–17.00 Uhr
Donnerstag
8.00 bis 11.30 Uhr

Beinwil
Petra Christ-Blom
Passwangstrasse 274
4229 Beinwil
Tel. 061 791 15 12
fam.christ@ambonet.ch

Bärschwil
Monika Henz-Erni
Tel. 061 761 33 18
Pfarramt.baerschwil@gmx.ch

Grindel
Patricia Stegmüller
Tel. 061 761 45 18
pfarramt.grindel@ebmnet.ch

Erschwil
Renata Strübi
Schmelzistrasse 35 
4228 Erschwil 
Tel. 061 781 10 93
pfarramt.erschwil@bluewin.ch
Öffnungszeit:  
Do. 8.00 bis 11.00 Uhr

Büsserach 
Elisabeth Borer-Meyer
Pfarrgasse 10 
4227 Büsserach
Tel. 061 783 80 91 
pfarramt.buesserach@bluewin.ch
Öffnungszeit: 
Do. 13.30 bis 16.30 Uhr

Notfallnummer für Krankensalbun-
gen und Todesfälle:

Tel. 079 255 09 47
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Gottesdienstkollekten 
Folgende Kollekten werden aufgenom-
men: 
Am 25. Februar für die Arbeit in den di-
özesanen Räten und Kommissionen, 
und am 5. März für Sofo – Solidaritäts-
fonds für Mutter und Kind.

Trauergeläut und Schweigeminute
Am 24. Februar 2022 begann der völ-
kerrechtswidrige Angriffskrieg Russ-
lands gegen die Ukraine. 
Seit einem Jahr dauert der Krieg mit 
zunehmender Härte und Zerstörung 
an. 
Tausende Menschen sterben, Millionen 
sind auf der Flucht. Auf eine europäi-
sche Initiative hin lädt der Pastoral-
raum Thierstein ein, für eine Minute 
innezuhalten und sich mit den Men-
schen, die durch den Krieg in Not gera-
ten sind, zu solidarisieren. 
Daher werden am 24. Februar von 8.55 
bis 9.00 Uhr die Glocken der örtlichen 
Kirchen läuten. 
Anschliessend findet eine Schweigemi-
nute statt. 

Friedensgebet am 24. Februar um 
16.00 Uhr
Im eigenen Zuhause oder in der Orts-
kirche wollen wir beten:
«Ewiger Gott, mit Erschütterung und 
voller Sorge schauen wir in den Osten 
unseres Kontinents Europa. Wir brin-
gen vor dich die Opfer der Gewalt und 
die Not des ukrainischen Volkes und 
bitten dich: Stärke alle, die mutlos sind 
und sich fürchten. Gib Mässigung den 
Entscheidungsträgern. Wende Dich den 
Opfern des Krieges zu, beschütze alle, 
die auf der Flucht sind und tröste die 
Trauernden. Dein Sohn hat jene selig-
gepriesen und deine Kinder genannt, 
die den Frieden stiften. Sei allen nahe, 
die in diesen Tagen für Gerechtigkeit, 
Freiheit und Sicherheit eintreten. Dar-
um bitten wir, vereint im Heiligen 
Geist, durch Christus, unseren Bruder 
und Herrn.»� Roland Baule, Hildesheim

Fastenopferunterlagen
Die Fastenopferunterlagen wurden in 
alle Haushaltungen verteilt und im 
Schriftenstand aufgelegt. Bitte bedie-
nen Sie sich.

Beinwil
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Trauergeläut und Schweigeminute
Am 24. Februar jährt sich der Angriffs-
krieg gegen die Ukraine. Seit einem Jahr 
dauert die Zerstörung nun schon an. 
Tausende Menschen sterben und Milli-
onen von Betroffenen sind auf der 
Flucht. Mit dieser Aktion setzen wir ein 
Zeichen der Betroffenheit gegenüber 
den vom Krieg in Mitleidenschaft gezo-
genen Menschen. Die Kirchen werden 
am Freitag, 24. Februar, um 8.55 Uhr aus 
Solidarität mit den Betroffenen läuten, 
danach erfolgt eine Schweigeminute.

Bitte zu Tisch
In der Fastenzeit überlegen viele, sich 
bewusster zu ernähren und umwelt-
freundlicher zu leben.

Im diesjährigen Fastenkalender laden 
wir Sie ein, sich an den Tisch zu setzen 
und neugierig über den Tellerrand hin-
auszuschauen. Dabei entdecken wir, 
wer die feinen Dinge auf dem Teller 
hergestellt hat, überlegen uns, wie weit 
die Nahrungsmittel gereist sind und 
wie viel Zeit und Arbeit dafür eingesetzt 
wurde. Wir fragen nach, ob denn die 
Arbeiten für unser Essen gerecht ent-
löhnt werden und wie viel Konsum wir 
für ein erfülltes Leben benötigen.
Der Fastenkalender und weitere Unter-
lagen liegen in der Kirche zum Mitneh-
men auf.

Suppentag
Der diesjährige Suppentag wird wieder 
in gewohntem Rahmen durchgeführt.
Bitte reservieren Sie den Sonntag, 19. 
März. Vielen Dank.

Bärschwil
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Herzlichen Dank für Ihre Spenden 
im Januar
Sternsingeraktion�  1460.45 
Solidaritätsfonds für Mutter 
und Kind�  31.50
Regionale Caritas � 47.70
Antoniuskässeli � 57.—

Ferien Sekretariat
Das Sekretariat bleibt vom 22. bis 26. 
Februar ferienhalber geschlossen. 
In dringenden Fällen benutzen Sie bitte 
die Notfallnummer des Pastoralraums, 
siehe Seite 13.

Vorankündigung
Die Liturgiegruppe Grindel lädt am 
Sonntag, 19. März, zu einer Wortgottes-
feier und anschliessendem Suppentag 
im Cheminéesaal ein.

Ski Heil – darf man das noch sagen?
Das Wort «Heil» war ursprünglich als 
positiv besetzter Segenswunsch vorge-
sehen, bis das Grusswort durch den 
Nationalsozialismus eine negative Be-
deutungsschwere gewann. Doch schon 
im 19. Jahrhundert, also vor der Nazizeit 
haben sich Ausdrücke wie «Ski Heil» in 

der Sportwelt etabliert. Damit wird le-
diglich der Wunsch zum Ausdruck ge-
bracht, dass der andere unbeschadet 
den Berg hinunterkommen möge. 
«Hals- und Beinbruch» ist ein guter al-
ternativer Wunsch und übrigens gar 
nicht sarkastisch: Er ist eine Ableitung 
des jiddischen Wunsches «Glück und 
Segen – Hazloche un Broche».

Quelle: Snowtex
Kindermund
«Mami, ich würde lieber Skifahren ge-
hen als mit zum Sonntagsgottesdienst. 
Ich werde beim Skifahren an Gott den-
ken – besser als in der Kirche ans Ski-
fahren denken, nicht?»

Grindel
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Tag der Asche – Aschenmittwoch
Traditionell wird in der Messe von 
Samstag, 25. Februar, am Samstag nach 
Aschenmittwoch, ein Kreuzzeichen aus 
geweihter Asche auf unsere Stirn ge-
zeichnet. Die Asche stammt von den 
verbrannten Palmzweigen der Oster-
nacht im Vorjahr. Das Kreuzzeichen er-
innert an die Rückkehr zu Gott. Die 
Mahnung, gedenke, oh Mensch, dass 
du Staub bist und zum Staub zurück-
kehren wirst. 
Das Datum von Aschenmittwoch wurde 
von der Kirche festgelegt und ist immer 
46 Tage vor Ostersonntag. Mit Aschen-
mittwoch fängt die 40-tägige Buss- und 
Fastenzeit an. Ein Zeitabschnitt, in wel-
chem sündige Aktivitäten und Ge-

wohnheiten unterlassen werden sollen. 
In früheren Zeiten unterlag die Fasten-
zeit strikten Regeln. In der Messe liessen 
sich einige Büsser in einem Bussgewand 
mit Asche bestreuen. Es gab an Aschen-
mittwoch und Karfreitag nur eine Ta-
gesmahlzeit ohne Fleisch. Von einigen 
Christen wird dies heute noch so ge-
handhabt. Viele verzichten auch auf  
Süssigkeiten, Konsumgüter oder Alko-
hol. Verzicht auf Computer und Smart-
phone wäre im heutigen Trend wohl 
eher eine Möglichkeit zum Fasten.

Fastenaktion
Für welche Welt wollen wir verant-
wortlich sein? Lösungsansätze der Ag-
rarökologie, die zu mehr Klimagerech-
tigkeit und weniger Hunger auf der 
Welt führen. Das Fastenopfer wird am 
Samstag, 25. März, und am Palmsonn-
tag, 2. April, jeweils in den Gottesdiens-
ten eingezogen. Die Säckli und Kalen-
der liegen in der Kirche auf. Die Opfer-
säckli können auch in den Briefkasten 
des Pfarramtsekretariats eingeworfen 
werden. Herzlichen Dank für Ihre Spen-
den.

Erschwil
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Einladung zum ökumenischen Suppentag in Himmelried.

S E E L S O R G E V E R B A N D

Pfarramt geschlossen
Vom 3. bis 14. März bleibt das Pfarramt 
geschlossen. 
Im Notfall kontaktieren Sie bitte Pfr. Ig-
nacy Bokwa unter der Notfallnummer 
079 910 58 84. Herzlichen Dank.

Wochenende 25./26. Februar
Samstag, 18 Uhr, Meltingen
Eucharistiefeier mit Pfr. I. Bokwa 
Jahrzeit für Ida und Hubert Hänggi-
Hänggi, Hubert Jeger
Sonntag, 9 Uhr, Himmelried 
Eucharistiefeier mit Pfr. I. Bokwa
Sonntag, 10.45 Uhr, Oberkirch
Eucharistiefeier mit Pfr. I. Bokwa
Jahrzeit für Leo Hänggi-Hofer, Marian-
ne Hänggi-Metzger
Opfer
Diözesane Sammlung für Räte und 
Kommissionen. 
Herzlichen Dank für Ihre Gabe.

Wochenende 4./5. März
Krankensonntag
Samstag, 18 Uhr, Oberkirch
Eucharistiefeier mit Pfr. B. Schibli mit 
Lourdessegen
Dreissigster für Elsy Altermatt-Alter-
matt
Sonntag, 9 Uhr, Meltingen 
Eucharistiefeier mit Pfr. I. Bokwa
Sonntag, 10.45 Uhr, Himmelried
Ökumenische Wortgottesfeier mit Pfr. 
Stéphane Barth, Pfarrer der reformier-
ten Kirchgemeinde Thierstein, und un-
serem Pfr. Ignacy Bokwa. Anschlies-
send Suppentag im Gemeindesaal. Der 
Erlös ist für Heks und Fastenaktion. 
Herzlichen Dank der Seelsorgegruppe 

Himmelried. (Der Lourdessegen in 
Himmelried wird am Samstag, den 11. 
März, gespendet.)
Opfer 
Für welche Welt wollen wir verant-
wortlich sein? Wir können mit unse-
rem konkreten Handeln aber auch mit 
Beiträgen an wichtigen Projekte unsere 
Anteilnahme zeige und unsere Verant-
wortung übernehmen. Als Weltge-
meinschaft sollen wir unsere Schöp-
fung nutzen, pflegen, schützen und für 
künftige Generationen erhalten. Die 
Symptome der Klimaerwärmung zei-
gen sich deutlich. Klimaextreme wie 
Dürren, Wirbelstürme und Über-
schwemmungen treten vermehrt und 
stärker auf. Gemeinsam können wir et-
was dagegen tun. Bitte unterstützen Sie 
uns und nehmen Sie teil am Suppentag 
in Himmelried. Merci!

Krankenkommunion
Gerne besucht Pfr. I. Bokwa Sie zu Hau-
se, um Ihnen die Hauskommunion zu 
bringen. Rufen Sie uns an, dann kön-
nen wir einen Termin vereinbaren. 

Einmal blättern
Die Agenda mit den Gottesdienstzeiten für 
den gesamten Seelsorgeverband und wei-
tere Beiträge finden Sie mit einmal Blät-
tern auf der nächsten Seite. 

M I T T E I L U N G E

Kirche Büsserach wird 70
Unsere Pfarrkirche, wie wir sie kennen, 
steht erst seit 1953. Sie gehört zum goti-
schen Kirchturm, der 1464 erbaut wur-
de. Die Verbindung zur Kirche bildet 
die ehemalige Taufkapelle, welche heu-
te als Aufbahrungsraum genutzt wird. 
Beim Abbruch der alten Kirche, die auf 
einem alemannischen Gräberfeld er-
baut worden war, wurde im Jahre 1951 
im «Chorboge» ein Steinkistengrab aus 
der Zeit der Völkerwanderung freige-
legt. Ein Neubau stand bereits Anfang 
des letzten Jahrhunderts zur Diskussi-
on, dann kamen allerdings die Kriege. 
Schon lange wurden die Seitenwände 
durch Zugstangen gesichert. Unter an-
derem gab der bauliche Zustand den 
Anlass für den Neubau.

Am 19. Juli 1953 wurde die Kirche von 
Bischof Franziskus von Streng einge-
weiht.
Dank an Max Jeker-Jeker für das Bild-
material und die Informationen.

Lebendige Kirche
Eine lebendige Kirche, also Gemein-
schaft, braucht Personen, die bereit 
sind, sich einzubringen. Dieses Engage-
ment kann sehr vielfältig sein: Mitsin-
gen beim Kirchenchor, als Lektor wäh-
rend der Messe lesen oder als Mini-
strant dienen, oder auch Kindern die 
christlichen Werte zu vermitteln, und 
vieles mehr.
Leider hat u.a. Corona dazu beigetra-
gen, dass vieles brach liegt. Gerade 
«Kinderkirche» wird im ganzen Pasto-
ralraum gefördert. So sind in einigen 
Gemeinden wieder regelmässige Anläs-
se für Kinder. Auch bei uns in Büs
serach möchten wir wieder vermehrt 
ein Angebot für junge Familien und 
Kinder anbieten. Dazu bräuchten wir 
jedoch zwei bis drei Personen, die be-
reit sind, mit fachkundiger Begleitung 
ein Angebot auszuarbeiten und anzu-
bieten.
Haben Sie Ideen für Anlässe oder 
möchten Sie sich persönlich einbrin-
gen, dann melden Sie sich bitte im 
Pfarrbüro, Telefon 061 783 80 91 oder 
pfarramt.buesserach@bluewin.ch.

Krankenbesuch, Hauskommunion
Wieso kommt der Pfarrer nicht vorbei, 
ich bin doch krank? Solche Fragen höre 
ich immer mal wieder. Die Seelsorgen-
den des Pastoralraumes kommen sehr 
gerne bei Ihnen vorbei, aber sie müssen 
über Ihren Wunsch informiert werden. 
Also zögern Sie nicht, anzurufen und 
einen Termin zu vereinbaren.

Frieden beginnt mit einem Lächeln. 
Lächle fünfmal am Tag einem Men-
schen zu, dem du gar nicht zulächeln 
willst: Tue es um des Friedens willen.

Mutter Theresa

Kirche Büsserach vor 1951 mit Friedhof. Das Kirchenschiff wurde im Som-
mer 1951 abgebrochen.

Büsserach

PA S T O R A L R A U M  S C H W A R Z B U B E N L A N D  O S T
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A G E N D A

Freitag, 24. Februar
15.00	 Meltingen, Kreuzwegandacht 

mit Pfr. I. Bokwa
Samstag, 25. Februar
10.00	 Nunningen, APH Stäglen, Eu-

charistiefeier mit Pfr. I. Bokwa
18.00	 Meltingen, Eucharistiefeier  

mit Pfr. I. Bokwa, mit Jahrzeiten
Sonntag, 26. Februar
1. Fastensonntag
	 9.00	 Himmelried, Eucharistiefeier  

mit Pfr. I. Bokwa 
10.45	 Oberkirch, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa 
Montag, 27. Februar
19.00	 Himmelried, Rosenkranzgebet
Dienstag, 28. Februar
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa 
Mittwoch, 1. März
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
18.30	 Oberkirch vor der Kirche,  

Rosenkranzgebet mit Weg-
kreuzbegehung

19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 2. März
	 8.30	 Nunningen, Zähnteschür,  

Rosenkranzgebet
	 9.00	 Nunningen, Zähnteschür, Werk-

tagsgottesdienst mit  
Pfr. I. Bokwa

10.00	 Nunningen, APH Stäglen, ref. 
Wortgottesfeier mit Pfr. Stépha-
ne Barth

15.00	 Himmelried, FrohInn, Senioren-
teekranz 

Freitag, 3. März 
15.00	 Oberkirch, Kreuzwegandacht 

mit G. Vögtlin
Samstag, 4. März
Krankensonntag
18.00	 Oberkirch, Eucharistiefeier  

mit Pfr. Bernhard Schibli, mit 
Dreissigstem und Lourdessegen

Sonntag, 5. März
2. Fastensonntag
	 9.00	 Meltingen, Eucharistiefeier  

mit Pfr. I. Bokwa, mit Lourdes-
segen 

10.45	 Himmelried, ökum. Wortgottes-
feier mit Pfr. St. Barth und  
Pfr. I. Bokwa, anschliessend 
Suppenessen im Gemeindesaal

Montag, 6. März
19.00	 Himmelried, Rosenkranzgebet
Dienstag, 7. März
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
Mittwoch, 8. März
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
18.30	 Oberkirch vor der Kirche,  

Rosenkranzgebet mit Weg-
kreuzbegehung

19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 9. März
	 8.30	 Nunningen, Zähnteschür,  

Rosenkranzgebet
	 9.00	 Nunningen, Zähnteschür, Werk-

tagsgottesdienst mit  
Pfr. I. Bokwa

Freitag, 10. März 
15.00	 Himmelried, Kreuzwegandacht 

mit Pfr. I. Bokwa

Textanfang auf Seite 15!

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes

Routine ist manchmal gut, aber nicht 
immer. In der Liturgie ist sie sogar 
schädlich. Die Eröffnungsformel der 
heiligen Messe und die Aussendungs-
worte von Jesus im Matthäusevangeli-
um (Mt 28,19) sind fast gleich. Der auf-
erstandene Herr schickt seine Jünge-
rinnen und Jünger in die ganze Welt 
hinaus, um das Evangelium vom Reich 
Gottes zu predigen und Menschen zu 
taufen. Also am Anfang des Gottes-
dienstes werden wir bereits ausge-
schickt. Diese Worte erinnern uns an 
unseren ständigen Auftrag: in meinem 
Alltag, mit meinem ganzen Wesen, soll 
ich Gott, seine Liebe predigen, mit und 

in all dem, was ich tue. Ich muss also 
kein «Berufsseelsorger» sein. Als getauf-
ter Christ, getaufte Christin, beginne 
ich den Gottesdienst mit dem Kreuzzei-
chen. Das mache ich aber ganz be-
wusst, langsam und genau. Durch die-
ses Zeichen will ich sagen: Gott, seit 
meiner Taufe gehöre ich ganz dir, bin 
dein Eigentum. In der Taufe bekam ich 
verschiedene Gnadengaben – sowie ei-
ne Geistkraft. Den Gottesdienst feiere 
ich als heilige Versammlung des Volkes 
Gottes, um mir die Passion, den Tod, die 
Auferstehung und Himmelfahrt des 
Herrn zu vergegenwärtigen.

Pfr. Ignacy Bokwa

Kreuzwegandachten
In der Fastenzeit werden folgende 
Kreuzwegandachten in unseren Kirchen 
gehalten:
24. Februar, 15 Uhr in Meltingen
3. März, 15 Uhr in Oberkirch
10. März, 15 Uhr in Himmelried
17. März, 15 Uhr in Meltingen
24. März, 15 Uhr in Oberkirch
31. März, 15 Uhr in Himmelried
Herzliche Einladung zu den Feiern.

Himmelried
Seniorenteekranz
Am 2. März ist es wieder soweit, im  
FrohInn freuen sich Sabrina Saladin 
und Team auf viele Gäste, um einen ge-
mütlichen Nachmittag bei Tee, Kaffee 
und Kuchen zu verbringen. 

Ökumenischer Suppentag
Herzliche Einladung zum ökum. Sup-
pentag am Sonntag, 5. März. Im Rah-
men der Fastenaktion und Heks hat die 
Seelsorgegruppe von Himmelried eine 
feine Suppe gekocht. 
Wir freuen uns auf viele Teilnehmer. 
Bitte unterstützen Sie die Fastenaktion 
und Heks. 
Der Gewinn wird den beiden Organisa-
tionen zur Verwirklichung verschiede-

ner Projekte weltweit gegen Hunger 
übergeben. So verschieden die Länder, 
so verschieden sind die Anliegen: über-
mässige Niederschläge, extreme Tro-
ckenperioden oder Wirbelstürme.
Herzlichen Dank für Ihre Hilfe, damit 
Hundertausende Menschen in Afrika, 
Asien und Lateinamerika genügend Le-
bensmittel anbauen können, um damit 
ein Leben in Würde, ohne Hunger und 
Not führen können.

 Ref. Kirchgemeinde Thierstein
Kath. Kirchgemeinde und Seelsorgegruppe 

Himmelried

Oberkirch
Wir mussten Abschied nehmen
Am Freitag, den 10. Februar, wurde 
Franz Hänggi-Jeger mit 87 Jahren in die 
ewige Heimat gerufen. Möge er den 
Frieden finden. Den Hinterbliebenen 
wünschen wir viel Kraft in dieser 
schweren Zeit des Abschieds.

Pastoralraum Schwarzbubenland Ost
Ignacy Bokwa 
Pastoralraumpfarrer

Pfarreileitung Seelsorgeverband
Ignacy Bokwa, Pfarrer

Allgemeine Anliegen: 
pfarrer.bokwa@bluewin.ch

Seelsorgerische vertrauliche Anliegen: 
ignacybokwa@interia.pl 
Tel. 061 793 03 13
Notfall-Telefon 079 910 58 84

Sekretariat
Renate Hueber-Gasser
Tel. 061 791 03 14
Mo–Fr 9–11 Uhr
pfarramt.oberkirch.so@bluewin.ch
pfarramt.himmel@bluewin.ch 
www.ssv-himmelried-meltingen- 
oberkirch.ch

Sakristan/innen
Himmelried: 
Konrad Pflugi 
Tel. 061 741 11 18
Meltingen:
Doris Spaar-Saner 
Tel. 061 791 09 92
Oberkirch:
Gertrud Vögtlin-Jeger 
Tel. 077 447 14 23
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Wir mussten Abschied nehmen
Am 29. Januar ist aus St. Pantaleon Ma-
ria Saladin-Vielgut (28.7.1935) verstor-
ben.
Am 6. Februar hat uns Marie Nachbur-
Meury (13.3.1932) aus Büren, zuletzt 
wohnhaft in Rheinfelden, verlassen.
Gott schenke ihnen die ewige Ruhe, 
und den Angehörigen wünschen wir 
viel Kraft und Trost. 

Fastenaktion 2023
In den nächsten Tagen werden Sie im 
Briefkasten den Umschlag mit dem be-
kannten Signet der Fastenaktion und 
Brot für alle entdecken. Mit dem darin 
enthaltenen Fastenkalender laden wir 
Sie ein, die Fastenzeit bewusst zu ge-
stalten. 
Kleine Anregung aus dem Fastenkalen-
der:
Wir leben in einer Welt, in der Über-
konsum zu einem Massenphänomen 
geworden ist. Doch macht uns mass
loser Konsum wirklich glücklich? 
Braucht es tatsächlich die 20. Jeans im 
Schrank? Immer das neuste Handy? 
Oder die exklusivsten Leckereien vom 

Ende der Welt? Übermässiger Konsum 
zerstört unsere Erde und führt zur Aus-
beutung von Millionen von Menschen 
im globalen Süden. Die Fastenzeit bie-
tet uns die Möglichkeit, darüber nach-
zudenken, was wir wirklich brauchen. 
Wenn wir auf Unnötiges verzichten 
oder überflüssige Dinge verschenken, 
werden wir etwas Wundervolles erle-
ben: Wir habe mehr Freude an dem, 
was wir besitzen. 
Wir schätzen das, was uns lieb ist, und 
gehen sorgfältiger damit um. Und wir 
machen Menschen, denen wir etwas 
weitergeben, eine Freude. So kann aus 
weniger im Handumdrehen mehr wer-
den.

Herzlichen Dank 
an die fleissigen Helfer, welche beim Ver-
packen und/oder Verteilen der Fasten
aktionsunterlagen mitgeholfen haben.

Mittagstisch Seewen 
Das Mittagstischteam lädt alle Einwoh-
ner/innen ob jung oder alt ein, am 
nächsten Treffen teilzunehmen. Frei-
tag, 3. März, Restaurant Blume Bretzwil. 
Treffpunkt 11.45 Uhr im Restaurant. Wir 
bitten um Anmeldung bis 27. Februar 
bei Anita Vögtli, Telefon 061 911 09 70 
oder 079 489 80 07. Kein Mittagstisch 
am 7.4. (Karfreitag), sondern am 5.5. im 
Restaurant Traube Büren.

Opfer
25./26. Februar: Diözesane Kollekte für 
die Arbeit in den diözesanen Räten und 
Kommissionen
4./5. März: Schweizer Berghilfe

Seelsorgeverband Büren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen
News aus dem Verbandsekretariat

Jetzt ist es soweit!
Nach vielen Jahren in der Berufswelt 
beginnt für mich nun ein neuer Ab-
schnitt in meinem Leben: die Pension!
Jetzt blicke ich auf die 20 Jahre im Ver-
bandsekretariat zurück und wundere 
mich, wie schnell die Zeit vergangen ist. 
Ich verabschiede mich und überlasse 
das Feld meiner jüngeren Kollegin Rita 
Hasler. Ich bedanke mich bei allen, die 
mich in dieser schönen Zeit begleitet 
und unterstützt haben.� Yvonne Vögtli

Grüezi mitenand
Mein kurzer Steckbrief:
Ich heisse Rita Hasler, bin 47 Jahre alt, 
wohne seit fast 17 Jahren in Büren und 
bin Mami von zwei Teenagermädchen.
Am Mittwoch, 4. Januar, bin ich gestar-
tet und wurde von Yvonne Vögtli im 
Sekretariat des Seelsorgeverbands Bü-

ren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen herz-
lich willkommen geheissen. 
Durch Yvonnes Fachwissen und Aus-
dauer erhielt ich eine gute zweimonati-
ge Einarbeitung in den interessanten, 

abwechslungsreichen wie auch total 
spannenden Beruf der Pfarreisekretä-
rin. Liebe Yvonne, vielen herzlichen 
Dank für Deine super Unterstützung. 
Ich wünsche Dir alles Gute, und ge

niesse deine Pension! Ich freue mich 
sehr, diese neue Herausforderung zu 
übernehmen, und bin gespannt auf 
viele anregende und erlebnisreiche Be-
gegnungen.� Rita Hasler

Liebe Yvonne
Im Namen des Seelsorgeverbands Bü-
ren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen be-
danken wir uns ganz herzlich für Deine 
geleistete Arbeit und Deinen wertvollen 
Einsatz in den Gemeinden. Du warst uns 
immer eine grosse Hilfe und Stütze in 
allen Bereichen. Für Deine Zukunft wün-
schen wir alles Gute und viel Freude.
Liebe Rita, wir heissen Dich in unserem 
Seelsorgeverband herzlich willkom-
men. Wir wünschen Dir einen guten 
Start und freuen uns auf die Zusam-
menarbeit mit Dir.

Für den SSV, Urs Halter, Präsident

A G E N D A

Samstag, 25. Februar
19.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier, 

mit Pfr. Killian Maduka
Sonntag, 26. Februar
1. Fastensonntag 
	 9.30	 Büren, Eucharistiefeier, mit  

Pfr. Killian Maduka
Dienstag, 28. Februar
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka
Mittwoch, 1. März
	 9.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
19.00	 Nuglar, Rosenkranz in der 

Kapelle
Donnerstag, 2. März
	 9.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka

Freitag, 3. März
	 9.00 	Büren, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka
18.00 	Büren, Rosenkranz
18.00 	Seewen, Rosenkranz
Samstag, 4. März
19.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka. Jahrzeit für 
Markus Vögtli-Tscharland

Sonntag, 5. März
2. Fastensonntag
	 9.30	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
		  Jahrzeit für Walter Frei-Saladin, 

Marie Saladin
Dienstag, 7. März
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka

Mittwoch, 8. März
	 9.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka	
19.00	 Nuglar, Kapelle, Rosenkranz
Donnerstag, 9. März
	 9.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit 
		  Pfr. Killian Maduka
Freitag, 10. März
	 9.00 	Büren, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka
Samstag, 11. März
19.00	 Büren, Eucharistiefeier mit  

Pfr. Killian Maduka. Jahrzeit für 
Elisabeth und Paul Zweifel

Sonntag, 12. März
3. Fastensonntag
	 9.30	 Seewen, Eucharistiefeier mit 

Pfr. Killian Maduka

PA S T O R A L R A U M  S C H W A R Z B U B E N L A N D  O S T
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Pfarreileitung Seelsorgeverband
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com

Sekretariat Seelsorgeverband Büren
Rita Hasler, Tel. 061 911 01 33
ssvbueren@gmx.ch

Büren Kontaktperson
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com

St. Pantaleon-Nuglar Kontaktperson
Yvonne Vögtli, Tel. 061 911 04 10  
yvonne.voegtli@bluewin.ch

Seewen Kontaktperson
Anita Vögtli, Tel. 061 911 09 70 
Natel 079 489 80 07
voegtli.anita@ebmnet.ch
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Solothurnisches Leimental
Neuer Name für unseren Pastoralraum – Ihre Ideen sind gefragt!

Der Name unseres Pasto-
ralraumes «Solothurni-
sches Leimental» oder 
noch schlimmer Pastoral-
raum SO5 ist schwerfällig. 
Gibt der Name Anlass, sich 
mit ihm zu identifizieren? 
Wäre ein eingängiger Na-
me nicht besser? 
Diese Frage stellt sich der 
Pastoralraumrat seit länge-
rer Zeit. Deshalb möchten 
wir alle dazu anregen, sich 
Gedanken zu einem neuen 
Namen zu machen. Sen-
den Sie Ihren Vorschlag an 
unsere Ratspräsidentin Ri-
ta Wepler (rita.wepler@
bluewin.ch) oder geben 
Sie Ihre Namensidee auf 
dem Pfarreisekretariat Ih-
rer Pfarrei ab. Wir freuen 
uns über Ihre Vorschläge und werden 
uns in unserer Sitzung Mitte April mit 
den Ideen auseinandersetzen. Viel-

leicht wird aus dem Pastoralraum «So-
lothurnisches Leimental» dann «Para-
SoL» oder noch etwas Verrückteres. 

Übrigens hat das Bistum 
Basel vor mehr als zehn 
Jahren die Pastoralräume 
als geografische Kleinräu-
me geschaffen. Es war und 
ist dem Bistum ein Anlie-
gen, die Seelsorge über die 
Pfarreigrenzen hinaus zu 
organisieren. Gründe da-
für sind vor allem der 
Priestermangel, die gene-
rell fehlenden Personalres-
sourcen und die gesell-
schaftlichen Entwicklun-
gen. Es soll mit den Pasto-
ralräumen sichergestellt 
werden, dass die Aufgaben 
der Kirche (Verkündigung, 
Feiern des Glaubens und 
der soziale Einsatz für die 
Mitmenschen) aufrechter-
halten werden können.

Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit und 
Ihre guten Ideen!

Geri Stöcklin, Pastoralraumrat

Rodersdorf

Fastenaktionspost
Auch dieses Jahr wurden die Fasten
opferunterlagen von freiwilligen Helfe-
rinnen zusammengetragen, verpackt 
und im Dorf verteilt. 
Bitte melden Sie sich beim Pfarramt, 
wenn bei Ihnen kein Couvert im Brief-
kasten lag. 
Einige überzählige Kalender sowie der 
Flyer, worin auf der letzten Seite die 
Daten zu den kirchlichen Anlässen al-
ler Pfarreien des Pastoralraums wäh-
rend der Fastenzeit aufgelistet sind, lie-
gen ausserdem im Schriftenstand in 
der Kirche zum Mitnehmen auf. 
Danke für Ihre grosszügige Unterstüt-
zung!

Ein Jahr Krieg in der Ukraine
Nachfolgend ein Auszug eines Schrei-
bens unseres Generealvikars, Markus 
Thürig:
«Anlässlich des ersten Jahrestages seit 
Beginn des bewaffneten Konflikts un-
terstützen die christlichen Kirchen in 
der Schweiz die Initiative des Schweize-
rischen Städteverbandes, am 24. Febru-
ar um 8.55 Uhr die Glocken zu läuten 
und danach eine Minute in Stille und 
im Gebet zu verharren für die Opfer die-
ses Krieges, wie auch für die Opfer an-
derer Kriege, sowie für einen friedlichen 
Ausgang des Konflikts in der Ukraine 
und in den anderen Kriegsgebieten.»
Auch in Rodersdorf werden am Freitag, 
24. Februar, die Glocken als Zeichen für 
den Frieden läuten. An diesem Wo-
chenende findet bei uns zwar kein Got-
tesdienst statt, die Kirche ist aber, wie 
üblich, tagsüber geöffnet und lädt dazu 
ein, ein Gebet zu sprechen, in Ruhe 
über Wünsche und Anliegen nachzu-
denken oder vielleicht eine Kerze zu 
entzünden.

Eucharistiefeier
Sonntag, 5. März, 11 Uhr
Kollekte aus aktuellem Anlass:
Caritas Schweiz, für die Erdbebenopfer 
in der Türkei und in Syrien.
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1. Fastensonntag «Invocabit» 
Fastenzeit
Ab dem Aschermittwoch ändert sich 
manches in der röm.-kath. Liturgie. Es 
wird auf den Gesang von Gloria und 
Halleluja verzichtet, Kirchenschmuck 
und Orgelmusik werden zurückgefah-
ren. Die Liturgie konzentriert sich wäh-
rend dieser Zeit auf das Wesentliche, 

um die Chance, den Reichtum der Li-
turgie ab Ostern wieder neu zu erfah-
ren. Traditionell lenkt der erste Fasten-
sonntag den Blick auf das Fasten Jesu 
und seine vierzigtägige Wüstenzeit. Die 
Wüstenzeit Jesu, die Vorbereitung auf 
seinen Verkündigungsdienst war, steht 
beispielhaft für das Fasten, das viele 
Christen in diesen Tagen üben.

Ökumenischer Weltgebetstag: Taiwan
Freitag, 3. März, 19.30 Uhr in der öku-
mensichen Kirche Flüh. Thema: «Ich 
habe von eurem Glauben gehört».
Über ein Land, das es offiziell nicht gibt.

Ökumenisches Vorbereitungsteam

Feier der Versöhnung, mitgestaltet 
von den Firmanden/innen
Mittwoch, 8. März, 18 Uhr in der 
Schlosskirche in Burg i.L.
Die Jugendlichen sind eingeladen, ihre 
Fragen und Unklarheiten in Bezug auf 
Gewissensforschung, Schuld, Versöh-
nung oder Beichte zur Sprache zu brin-
gen. Was hat meine Sünde mit Gott zu 
tun? Kenne ich meine Stärken und 
Schwächen, und stehe ich dazu?
Wir haben die Gelegenheit, anhand von 
konkreten Impulsen über das persönli-
che Verhalten nachzudenken und in 
einer gemeinschaftlichen Feier um Ver-
gebung zu bitten. Wir laden Sie herzlich 
zur Versöhnung mit Gott und unseren 
Mitmenschen in die Schlosskirche in 
Burg ein. 

A G E N D A

RODERSDORF
Sonntag, 5. März
	11.00	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 8. März
	 9.00	 Eucharistiefeier

HOFSTETTEN-FLÜH
Freitag, 3. März
	 9.00	 Eucharistiefeier zum Herz- 

Jesu-Freitag, St.-Nikolaus-Saal,  
Pfarreizentrum, anschliessend

		  Kaffeetreff
19.30	 Ökumenischer Weltgebetstag, 

ökumenische Kirche Flüh
Freitag, 10. März
	 9.00	 Eucharistiefeier, St.-Nikolaus-

Saal, Pfarreizentrum

WITTERSWIL-BÄTTWIL
Montag, 27. Februar
	17.30	 Rosenkranzgebet in Bättwil

Sonntag, 5. März
	 9.30	 Eucharistiefeier in Witterswil
Montag, 6. März
17.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend
18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil
Donnerstag, 9. März
	17.00	 Stille Anbetung, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier in Witterswil

METZERLEN-MARIASTEIN
Montag, 27. Februar
	18.00 	Rosenkranz
Montag, 6. März
	18.00 	Rosenkranz
Dienstag, 7. März
	 9.00 	Eucharistiefeier

BURG I.L.
Sonntag, 5. März
	 8.00	 Eucharistiefeier im Pfarreisaal 

mit Jahrzeitmessen
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Im Leben vorausgegangen
ist uns am Sonntag, 5. Februar, Gerald 
Cameron-van de Ven aus Witterswil. 
Der Herr schenke ihm den ewigen Frie-
den. 
Den Angehörigen sprechen wir unsere 
herzliche Anteilnahme aus.

Werktagsgottesdienste in Witterswil 
und Bättwil
Bitte beachten Sie, dass von Donners-
tag, 23. Februar, bis Donnerstag, 2. 
März, keine Werktagsgottesdienste 
stattfinden. 

Verstärkung Jubilarenbesuche 
Unsere Jubilarenbesuche liegen uns 
am Herzen, deshalb bringen wir die 
Glückwünsche persönlich vorbei. 
Wir suchen Verstärkung. Wer hätte 
Lust und etwas Zeit, den einen oder an-
deren Jubilar zu besuchen? 
Interessiert? Dann melden Sie sich bit-
te auf dem Sekretariat, Tel. 061 721 11 30.

Kollekte
24. und 25. Dezember 
Kinderspital Bethlehem  455.50
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  Witterswil-BättwilHofstetten-Flüh Metzerlen-Mariastein

Rosenkranz
Das Rosenkranzgebet in der Fastenzeit 
ist vom 27. Februar bis 27. März jeweils 
montags.

Beten – Bitten – Empfangen – Danken
Was ist eigentlich Beten? Und warum 
beten Menschen? Einfach gesagt, ist 
das Gebet ein Gespräch mit Gott. Er lädt 
uns ein, mit ihm zu reden und ihm zu 
sagen, was uns bewegt. Beten ist nicht 
kompliziert. Nicht nur der betende 
Christ in der Kirche wird von Gott ge-
hört, sondern jeder Mensch – egal ob 
gläubiger Christ oder nicht – kann je-
derzeit überall beten. Selbst wenn wir 
nur einen Gedanken an Gott richten, ist 
das schon ein stilles Gebet. Dabei ist es 
völlig egal, wie viele und welche Worte 
gesprochen werden. Es gibt kein 
«falsch» beim Beten, und du brauchst 
kein besonderes Vokabular zu lernen. 
Mit Gott darfst du so reden, wie es dir 
gerade auf dem Herzen liegt – fröhlich, 
verzweifelt, traurig, wütend, glücklich. 
Sprich mit ihm einfach so, wie mit ei-
nem Freund oder deiner Familie. Wich-
tig ist nur, dass du ehrlich zu Gott bist.

Voranzeige
Spaghettitag im Pfarreisaal 
am 19. März ab 11.00 Uhr. 
Die Frauengruppe freut sich auch über 
Ihre gespendeten Kuchen fürs Kuchen-
büffet. 
Die Einnahmen kommen der Fastenak-
tion zugute.

Burg i.L.
Jahrzeitmessen
Im Gottesdienst vom Sonntag, 5. März, 
um 8.00 Uhr halten wir die Jahrzeit-
messen für Franz und Clara Renz-Im-
ber. 
Die Kollekte wird für Arbeit in den diö-
zesanen Räten und Kommissionen auf-
genommen.

Christomobil
ist die Bewegung und Erfahrung mei-
nes Lebens aus mir selbst und für mich 
selbst, oder bin ich mobil durch Jesus, 
bewegt von Jesus und motiviert von 
seiner Liebe, und mobil für Jesus, un-
terwegs in seinem Namen? Wer ist Je-
sus im Gefährt meines Lebens? Ist er 
das Ersatzrad, das ich bei einer Panne 
im Leben glücklich dabeihabe und gut 
brauchen kann? Ist er das Antriebsrad, 
das mein Leben vorwärts und in 
Schwung bringt? Ist er gar das Lenkrad, 
das die ganze Lebensgeschichte steu-
ert? Aber ich habe noch alles selbst in 
der Hand und lenke nach meinen 
Wünschen. Oder ist Jesus der Lenker 
selber, dem ich die Führung meines Le-
bens ganz übergeben habe? Ich bin 
Beifahrer und kann mich auf die Fähig-
keiten und die Übersicht meines Herrn 
voll und beruhigt verlassen.
Er lenkt ihnen allen das Herz, 
er gibt acht auf alle ihre Werke.

Psalm 33,15
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Leitung des Pastoralraums
Pfarrer Günter Hulin
Flühstrasse 40
4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
hulin.guenter@bluewin.ch

www.pastoralraum-so-leimental.ch

Pfarramt/Sekretariat Hofstetten-Flüh
Nicole Oberkirch-Oser
Flühstrasse 40, 4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
pfarramt.hofstetten@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Witterswil-
Bättwil
Madeleine Iseli, Postfach 43 
4108 Witterswil, Tel. 061 721 11 30
pfarramt.witterswil@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat 
Metzerlen-Mariastein/Burg i.L.
Susanne Wetzel, Rotbergstrasse 4
4116 Metzerlen, Tel. 061 731 15 12
Öffnungszeiten:
Di und Do 8 bis 12 Uhr
pfarreimetzerlen@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Rodersdorf
Carmen Agnetti-Hänggi, Leimenstr. 5 
4118 Rodersdorf, Tel. 061 731 16 75
pfarr-rod@bluewin.ch

Erstkommunionvorbereitung 

In der letzten Gruppenstunde haben 
wir uns auf die Suche nach Gott ge-
macht. Die Kinder hörten sich Ge-
schichten an, betrachteten Bilder und 
haben erfahren, dass, auch wenn man 
Gott nicht sehen kann, er doch stets bei 
uns ist. In allem, was schön und gut ist, 
in allem, was lebt, kann man Gottes 
Spuren finden und ihn spüren, auch 
wenn wir Menschen begegnen und uns 
sich ihrer liebevoll annehmen. Am Mitt-
woch, 8. März, treffen wir uns zu einem 
weiteren gemeinsamen Vorbereitungs-
nachmittag um 14 Uhr im Pfarreisaal in 
Witterswil. Ewa Polus, Katechetin

Kaffeetreff
Nach dem 9-Uhr-Gottdienst am Herz-
Jesu-Freitag, 3. März, trifft man sich 
zum gemütlichen Kaffeetreff im Pfar-
reizentrum. 

Schaden an Balken, Pfarrkirche.

Neuigkeiten aus der Pfarrkirche
Beim Freilegen der untersten Dachbal-
ken sind Schäden infolge Feuchtigkeit 
und Schimmel aufgedeckt worden. Die 
Einwirkungen unter dem geschlossenen 
Estrichboden und an den eingemauer-
ten Balken haben während über 100 
Jahren eine partielle Zerstörungen an 
einzelnen Holzteilen bewirkt. Durch die 
massive Konstruktion, wie sie früher 
üblich war, war die Sicherheit aber im-
mer, und wäre auch noch weitere Jahre, 
gewährleistet. Trotzdem habe ich als 
Bauverantwortlicher die totale Sanie-
rung angeordnet. Zeitlich sind wir da-
durch ca. einen Monat im Verzug. We-
gen der vorausschauenden Planung 
sind wir aber zuversichtlich, sowohl Ter-
mine als auch Kosten einhalten zu kön-
nen. Georg Sigrist, Ressort Liegenschaften

Voranzeige: Suppenzmittag
Auch in diesem Jahr wird zur Fasten-
zeit der traditionelle Suppenzmittag in 
der ökumenischen Kirche in Flüh an-
geboten. Reservieren Sie sich bereits 
das Datum vom Samstag, 11. März, ab 12 
Uhr. Nähere Informationen in der 
nächsten Ausgabe.
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Einladung zur 52. ordentlichen Mitgliederversammlung vom 27. März 2023

Montag, 27. März 2023, 19.30–21.00 Uhr, Pfarreiheim St. Anton, Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 

Traktanden
1.	Protokoll der 51. Mitgliederversammlung vom 30. März 2022 
2. 	Statutenanpassung (Erweiterung auf Co-Präsidium) 
3. 	Jahresbericht 2022 
4. 	Jahresrechnung 2022 und Bericht der Rechnungsprüfung 
5.	Entlastung des Vorstands
6.	Budget 2023 und Mitgliederbeitrag 2023 (Antrag: keine Änderung) 
7.	Wahl der Revision für die Rechnung 2023 
	 (Vorschlag: Wiederwahl von Alexandra Blauenstein und 
	 Thomas Schmid für ein Jahr)
8.	Evaluation Nordwestschweizer Pfarrblatt: 
	 – Resultate der Umfrage
	 – Grundsatzentscheid
	 – Variantenentscheid
9.	Diverses
Im Anschluss: Apéro, offeriert von der Pfarrei St. Anton.

«Kirche heute», Pfarrblattgemeinschaft Nordwestschweiz
� Matthias Schmitz, Co-Präsident; Dominik Prétôt, Co-Präsident

Anträge an die Mitgliederversammlung sind bis zum 17. März 2023 
schriftlich an das Co-Präsidium zu richten. Die Adresse lautet: Matthias 
Schmitz/Dominik Prétôt, Pfarrblattgemeinschaft Nordwestschweiz, Innere 
Margarethenstrasse 26, 4051 Basel. 

Zur Beachtung
Gemäss Statuten und Abnahmevereinbarung verfügt an der Mitglieder-
versammlung jede Kirchgemeinde über zwei Delegierte, die Römisch-
Katholische Kirche Basel-Stadt über sechs Delegierte und die Römisch-
katholische Landeskirche Basel-Landschaft über zwei Delegierte. Von den 
Delegierten jedes Mitglieds gehört jeweils mindestens eine/r dem Kirch-
gemeinderat bzw. der Kantonalkirche und eine/r dem Seelsorgeteam der 
Pfarrei bzw. einer Spezialseelsorgestelle an (Art. 3 der Statuten).

Aus Organisationsgründen bitten wir Sie, dem Sekretariat die Namen Ih-
rer Delegierten bis spätestens am 15. März 2023 zu melden, per E-Mail an 
die Adresse sekretariat@kirche-heute.ch.

Benefizkonzerte für die Ukraine
Knabenchor aus Mukatschewo singt in Basel und Liestal
Zum ersten Jahrestag des russischen Überfalls 
auf die Ukraine finden am Freitag und Sams-
tag, 10. und 11. März, in Basel und Liestal zwei 
Gedenk- und Benefizkonzerte mit dem Kna-
benchor Mukatschewo aus der Westukraine 
statt. Mit dem Konzerterlös werden humanitä-
re Hilfsprojekte in der Ukraine unterstützt. 
Weitere Informationen unter www.knaben-
kantorei.ch. Die zwei Benefizkonzerte:

Freitag, 10. März, 19.30 Uhr, Theodorskirche 
Basel: Benefizkonzert mit dem Knabenchor 
Mukatschewo, Leitung: Wolodymyr Wolontyr. 
Vorkonzert: Knabenkantorei Basel, Leitung: 
Oliver Rudin. Eintritt frei, Kollekte.

Samstag, 11. März, 19.00 Uhr, Stadtkirche Lies-
tal: Benefizkonzert mit dem Knabenchor Mu-
katschewo, Leitung: Wolodymyr Wolontyr. 
Vorkonzert: singstimmen baselland, Leitung: 
Jürg Siegrist. Eintritt frei, Kollekte.

Einen weiteren Auftritt hat der ukrainische 
Knabenchor im Basler Münster:

Sonntag, 12. März, 18.00 Uhr, Münster Basel: 
Singen im Krieg. Auftritt des Knabenchors Mu-
katschewo im Rahmen der Reihe «Music meets 
Münster». Eintritt frei, Kollekte. Infos: www.
baslermuenster.ch/kirchliches-leben/erwach-
sene/music-meets-muenster� kh

R E G I O N  I N  K Ü R Z E

Infotag zum Studium Religionspädagogik
Am Samstag, 18. März, findet in Luzern die 
nächste Infoveranstaltung zum Studien-
gang am Religionspädagogischen Institut 
RPI statt. Es werden Informationen rund 
um das Diplom- und Bachelorstudium Reli-
gionspädagogik sowie über das spannende 
Berufsfeld der Religionspädagogin/des Reli-
gionspädagogen in den Bereichen Religi-
onsunterricht, Katechese, Kirchliche Ju-
gendarbeit und Gemeindeanimation ver-
mittelt. Der Infotag findet ab 10.15 Uhr an 
der Universität Luzern, Frohburgstrasse 3, 
Raum 3.B57, statt. Ab 12.00 Uhr Möglichkeit 
zu individuellen Beratungsgesprächen. Der 
Infotag kann auch online via Zoom verfolgt 
werden. Informationen und Anmeldung bis 
13. März: www.unilu.ch/infotag-rpi. � kh

Bibliodrama für pastorale Gesundheit
Unter dem Titel «Bin ich der Hüter meines 
Bruders?» (Gen 4,9) findet am Dienstag, 28. 
März, 9 bis 18 Uhr im Veranstaltungszent-
rum Paulusakademie (Pfingstweidstrasse 
28 in Zürich) eine Tagung zum Bibliodrama 
als Instrument für pastorale Gesundheit 
statt. Die Tagung richtet sich an Personen 
mit Leitungsverantwortung in der Kirche. 
Ateliers ermöglichen praxisorientierte Kon-
kretionen für die eigene Aufgabe in der 
Seelsorge. Veranstalterin ist die Wislikofer 
Schule für Bibliodrama und Seelsorge in 
Zusammenarbeit mit dem Theologisch-pas-
toralen Bildungsinstitut der deutschschwei-
zerischen Bistümer (tbi) in Zürich. Informa-
tionen und Anmeldung bis 14. März: www.
tbi-zh.ch/aktuelle-veranstaltungen. � kh Der Knabenchor Mukatschewo wird in Basel und Liestal zu hören sein.  
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I M P U L S

MATTHÄUS 25,35–36
ch war hungrig und ihr 
habt mir zu essen gegeben; 
ich war durstig und ihr 
habt mir zu trinken gege-
ben; ich war fremd und ihr 

habt mich aufgenommen; ich war nackt 
und ihr habt mir Kleidung gegeben; ich 
war krank und ihr habt mich besucht; 
ich war im Gefängnis und ihr seid zu 
mir gekommen. �
� Einheitsübersetzung 2016

An einem sonnigen Frühlingssonntag war ich 
wieder einmal mit meinem Freund Miguel zu 
Fuss in Rom unterwegs. Beim Vorbeigehen er-
zählte er mir die Legende von der Tiberinsel: 
300 vor Christus grassierte in der Stadt Rom 
eine furchtbare Seuche. Die Priester sandten in 
ihrer Hoffnungslosigkeit Boten nach Epidau-
ros, dem Kultplatz von Aesculap, dem griechi-
schen Gott der Heilkunst. Sie kehrten mit einer 
heiligen Schlange nach Rom zurück, die ihnen 
vom Boot aus jedoch auf der Höhe der Tiberin-
sel entwischte. Daraufhin wurde dort ein Tem-
pel errichtet, der Aesculap geweiht wurde. Wie 
es dann mit der Seuche weiterging, wissen wir 
nicht. Aber dass dort im Jahr 1582 die Ordens-
brüder des heiligen Johannes von Gott ihre 
Kirche und das Krankenhaus «Fate bene fratel-
li» errichteten, ist keine leere Überlieferung. Es 
existiert mit dem dazugehörenden Kloster 
noch heute. 

Johannes von Gott, der Ordensgründer der 
Barmherzigen Brüder, führte ein sehr ab-

wechslungsreiches Leben. Fast scheint es so, 
dass er lange Zeit nicht so recht wusste, was er 
machen sollte. Die Predigt des Johannes von 
Ávila hat ihn aufgerührt. Er rannte nackt durch 
die Strasse und wurde als Wahnsinniger ins 
königliche Spital von Granada gebracht. Der 
darob erschrockene Johannes von Ávila konn-
te ihn der Überlieferung nach wieder zur Ver-
nunft bringen, woraufhin Johannes von Gott 
sich aufgrund seines Krankenhausaufenthalts 
und der gemachten Erfahrungen ganz der 
Krankenpflege annahm. Er tat dies in einer  
für die damalige Zeit unüblichen, äusserst 
menschlichen Art und Weise und konnte zahl-
reiche junge Leute dafür begeistern, die dann 
mit ihm einen Krankenpflegeverein gründe-
ten. Erst nach seinem Tod entwickelte sich aus 
diesem Verein der Orden der Barmherzigen 
Brüder.

Kein Wunder also, werden uns im Evangeli-
um an seinem Gedenktag die Werke der Barm-
herzigkeit vor Augen geführt. Eindrücklich legt 
uns Jesus nahe, worauf es ankommt und was 
sein Massstab ist. Christlich leben bedeutet al-
so, sich in die Not des Gegenübers hineinzuver-
setzen und ihm tatkräftig Beistand zu leisten. 
Essen, Trinken, Obdach, Kleidung, Pflege und 
Zuwendung geben, das führt zum Zentrum des 
christlichen Glaubens und betont in besonde-
rer Weise die Würde des Menschen. In der spä-
teren Tradition wurde noch das siebte Werk 
der Barmherzigkeit – «Tote bestatten» – hinzu-
gefügt. Nebst diesen leiblichen Werken der 
Barmherzigkeit entwickelten sich entspre-
chend sieben Werke der «geistigen» Barmher-
zigkeit: Unwissende lehren, Zweifelnden raten, 

Irrende zurechtweisen, Trauernde trösten, Un-
recht ertragen, Beleidigungen verzeihen, für 
Lebende und Tote beten. 

Johannes von Gott hat für seine Zeit neue 
Pflegemethoden eingeführt, bei denen die Zu-
wendung zum Menschen und seinem Einzel-
schicksal im Zentrum stand. Das hat vermut-
lich seine Zeitgenossen dermassen beein-
druckt, dass sie sich für seine Ideen mobilisie-
ren liessen. Damit hat Johannes eine Bewegung 
ausgelöst, die bis heute anhält.

Wenn wir uns fragen, wie wir in der heuti-
gen Zeit christlich leben und andere Menschen 
davon überzeugen können, dann kann uns Jo-
hannes von Gott Vorbild und Ermutigung sein. 
Die Werke der Barmherzigkeit sind dabei eine 
konkrete Anregung. Sie können uns inspirie-
ren, Gott noch mehr «in Tat und Wahrheit» zu 
lieben (1. Brief des Johannes 3,18).

Mathias Jäggi, Theologe und Sozialarbeiter, 
arbeitet als Berufsschullehrer

Johannes von Gott

Ordensgründer (8. März)
Johannes (Juan de Dios) wurde 1495 in Portugal 
geboren und führte in Spanien ein abenteuer-
liches Leben. Abwechselnd war er Schafhirt, 
Soldat, Handlanger in Afrika und Devotionalien-
händler in Gibraltar und Granada. Eine Predigt 
des seligen Johannes von Ávila erschütterte  
ihn so, dass er ab 1539 sein Leben ganz in  
den Dienst der Armen und Kranken stellte. Er 
gründete den Orden der Barmherzigen Brüder 
(Fatebenefratelli). Gestorben am 8. März 1550 
in Granada.� Quelle: Schott Messbuch, gekürzt

Christlich leben heisst Beistand leisten

Blick auf die Tiberinsel mit dem Spital «San Giovanni Calibita» des Fatebenefratelli-Ordens. 

  II



Misión Católica  
de Lengua Española
Hacer la OLA

Un año más comenzamos ese largo 
y empinado camino hacia la Pas-
cua de Resurrección. No hay atajos: 
quien quiere vivir la alegría tiene 
que vivir el esfuerzo y la experien-
cia del camino. Cada Cuaresma es 
eso, un camino de preparación al 
encuentro con Jesús. 
¿Cuántas hemos vivido ya? ¿Cuán-
tas necesitamos para llegar a la 
meta? A veces nos puede el desali-
ento porque no vemos que, a pesar 
de los esfuerzos, vayamos avan-
zando. Pero Dios hace su trabajo en 
cada uno de nosotros aunque no 
seamos consientes. Cada una de 
nuestras respuestas a su gracia es 
un trocito más del puzzle que va-
mos construyendo. Debemos estar 
seguros de que, al final del camino, 

de la vida, tendremos la figura 
completa: el rostro de Jesús.
Por ello, perseveremos una cuares-
ma más. Mediante el Ayuno apren-
damos a cuidar el mundo y a tra-
tarlo sin superioridad ni soberbia 
(Laudato Si’). La Limosna nos situ-
ará frente a los otros desde la fra-
ternidad (Fratelli tutti). Y la Oraci-
ón restaurará la alegría en nuestra 
relación con Dios Padre y el gozo 
de vivir el Evangelio de Jesús 
(Evangelii gaudium). 
Hagamos la OLA siendo conscien-
tes de que vivimos un tramo más 
de este hermoso camino hacia la 
Resurrección que Dios nos regala. 
Feliz camino. Feliz Pascua de Re-
surrección� M. Angeles Díaz

Citas en la Misión
Martes 14 de marzo: El Grupo de en-
cuentro realizará un taller de estimula-
ción de la memoria.  
Domingo 12 de marzo: Reunión de pre-
comunión a las 9.45 y del Grupo de 
Pastoral Familiar a las 12 h.
Sábados 25 de febrero y 18 de marzo: 
Encuentro Grupo de Jóvenes a las 15 h.
Grupo de prematrimoniales: Miércoles 
8 y 15 de marzo a las 19.30 h. Necesa-
ria inscripción previa en secretaría.
Confirmación de adultos: Jueves 9, 16 y 
23 de marzo a las 18 h. Necesaria in-
scripción previa en secretaría.

Aperitivo del Día del Padre  
en Oberwil
El próximo domingo 19 de marzo 
después de la eucaristía celebrare-
mos un pequeño aperitivo en ho-
nor de los padres para conme-
morar la festividad de San José. 
Están todos cordialmente invita-
dos.

AGENDA

BK = Bruder Klaus, Basel
Lf = Laufen; Ob = Oberwil

Sábado 25 de febrero
17.00	 Eucaristía Lf
Domingo 26 de febrero
10.30	 Santo Rosario BK
11.00	 Eucaristía BK
17.00	 Eucaristía Ob
Viernes 3 de marzo
18.30	 Víacrucis BK 
19.00	 Eucaristía BK
Sábado 4 de marzo
17.00	 Eucaristía Lf
Domingo 5 de marzo 
10.30	 Santo Rosario BK
11.00	 Eucaristía BK
Viernes 10 de marzo
18.30	 Víacrucis BK 
19.00	 Eucaristía BK
Sábado 11 de marzo
17.00	 Eucaristía Lf
Domingo 12 de marzo
10.30	 Santo Rosario BK
11.00	 Eucaristía BK 
17.00	 Eucaristía Ob
Viernes 17 de marzo
18.30	 Víacrucis BK
19.00	 Eucaristía BK
Sábado 18 de marzo
17.00	 Eucaristía Lf
Domingo 19 de marzo
10.30	 Santo Rosario BK
11.00	 Eucaristía BK 
17.00	 Eucaristía Ob
Viernes 24 de marzo
18.30	 Víacrucis BK 
19.00	 Eucaristía BK

Misión Católica de Lengua Española
Bruderholzallee 140, 4059 Basel
www.mision-basel.ch

Misionero: P. Michele De Salvia
Oficina: Tel. 061 373 90 39
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66
Despacho: Jueves y viernes de 14 a 18 h

Asistente Pastoral: M. Angeles Díaz  
Oficina: Tel. 061 373 90 38
Móvil Urgencias: Tel. 079 452 08 58
Despacho: Lunes de 9.15 a 12 h  
y jueves de 14.15 a 18 h

Secretaría: Emilia Elia 
Oficina: Tel. 061 311 83 56
Despacho: Lunes y jueves de 14 a 18 h
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Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Kloster  
Mariastein
Gottesdienste an Sonn- und  
allgemeinen Feiertagen
	 9.00 	Konventamt
11.00	 Eucharistiefeier

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Konventamt

Willkommen zum Chorgebet
12.00	 Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15.00	 Non (Mi bis Sa)
18.00	 Vesper (ausser Mo)
20.00	 Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung in der Fastenzeit
Dienstag bis Freitag, 19.15 Uhr in der 
Josefskapelle

Freitag, 24. Februar
18.00	 Vesper mit Friedensgebet, 
anschliessend stille Anbetung
20.00	 Komplet

Sonntag, 26. Februar,  
1. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen

Mittwoch, 1. März, Monatswallfahrt
	 9.00	 Terz, anschliessend Eucharistie-
feier
13.30	 Beichtgelegenheit
14.30	 Eucharistiefeier, anschliessend 
Rosenkranz

Sonntag, 5. März, 2. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen
14.00	 Rosenkranz in der St.-Anna-
Kapelle

Sonntag, 12. März, 3. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen
Mariasteiner Konzerte
15.00	 Konzerteinführung und Publi-
kumsgespräch
16.00	 Bachs Johannes-Passion neu 
gedacht; Passionsmusik in fünf Bildern, 
bearbeitet für Sprechstimme, Vokal-
ensemble und Instrumente

Offene Kirche  
Elisabethen
Gäll de kennsch mi nit?
Sonntag, 26. Februar, 10.30 Uhr
Gottesdienstliche Feier am Sonntag vor 
dem Morgenstreich. Eine fröhlich-be-
sinnliche Einstimmung auf die drei 
schönsten Tage im Jahr. Unter Mitwir-
kung von Comité-Schnitzelbängg, Pfei-
fer/innen, Trommlern u.a. Liturgie: Anne 
Burgmer und Pfr. Frank Lorenz. Eintritt 
frei, Kollekte für die OKE, Apéro.

Von Tod und Auferstehung
Mittwoch, 8. März, 19.00 Uhr
Geniessen Sie einen wunderbaren 
Abend mit Laura Alvarado (Oboe) und 
ihrem Ensemble. Eintritt frei, Kollekte 
für den Förderverein der OKE

Regelmässige Angebote
Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12.00–12.15 Uhr

Handauflegen und Gespräch
Montag, 14.00–18.00 Uhr

Laudes
Montag, 6. März, 8.00–8.30 Uhr

Kontemplation via integralis
Montag, 6. März, 18.00–19.00 Uhr

Zen-Meditation 
Dienstag, 7. März, 12.15–12.45 Uhr

Offenes Singen
Dienstag, 7. März, 13.30–14.15 Uhr

Friedensgebet für die Ukraine 
Dienstag, 7. März, 18.30 Uhr

Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 

Seelsorge-Angebot
Mittwoch, 17.00–19.00 Uhr

Taiji
Donnerstag, 12.30–13.00 Uhr

Walk to reconnect –  
Meditatives Gehen in der Stadt
Donnerstag, 9. März, 18.00 Uhr

Achtsamkeitsmeditation
Samstag, 11.00–12.00 Uhr, 
in der Kapelle des Pfarrhauses

Fastenzeit-Wüstenzeit

zV
g
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W A S ?  W A N N ?  W O ?

S C H R I F T L E S U N G E N
So, 26. Februar: Walburga
Gen 2,7–9; 3,1–7; Röm 5,12–19 
(oder 5,12.17–19); Mt 4,1–11
So, 5. März: Lucius
Gen 12,1–4a; 2 Tim 1,8b–10; 
Mt 17,1–9

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Albanisch
Aesch, St. Joseph: So, 5. März, 
17.00 Uhr

Englisch
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr
Basel, Sacré-Cœur: So 12.00 Uhr 
(3. So i.Mt.) philippinische Gruppe
Basel, St. Anton: Sa 18.30 Uhr 
(1.Sa i.Mt.) philippinische Mission

Eritreisch
Allschwil, St. Peter und Paul: 
Sa, 4. März, 8.00 Uhr
Basel, St. Joseph: Sa, 25. Feb., 9.00 Uhr
Zwingen: Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa, 18.00 Uhr; 
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.00 Uhr
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; 
So 10.00 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr 
Dornach, Kapuzinerkloster: 
Do 19.00 Uhr; So 10.00 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Oberdorf: Sa, 4. März, 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: Sa 17.00 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3., 5. So i.Mt.) 
So 18.00 Uhr (2., 4. So i.Mt.)

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 11.00 Uhr; 
Fr 19.00 Uhr
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 17.00 Uhr; 
Do, 2. März, 17.35 Uhr; Fr, 3. März, 
17.30 Uhr; Sa, 4. März, 9.00 Uhr

Malayalam
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr 
(letzter So i.Mt.)

Basel, Allerheiligen: Fr 11.00–15.00 
Uhr (1. Fr i.Mt.)
Liestal, Bruder Klaus: So, 5. März, 
17.30 Uhr

Philippinisch
Basel, Allerheiligen: Fr 21.00 Uhr; 
Sa 6.00 Uhr (1. Fr und Sa i.Mt.)
Basel, St. Anton: Sa 18.30 Uhr 
(1. Sa i.Mt.)
Basel, St. Joseph: So, 26. Feb., 
14.00 Uhr; Fr, 3. März, 20.30 Uhr

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00 Uhr; 
Fr 18.00 Uhr (1. Fr i.Mt.)

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa 19.00 Uhr
Sissach: So 9.00 Uhr (2. u. 4. So i.Mt.)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr 
(1. u. 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 18.30 Uhr 
(3. So i.Mt.) 

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr
Reinach, St. Nikolaus: Fr 10.00 Uhr 
(Gebetsgruppe)

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr 
(1., 2., 3. u. 5. Di i.Mt.)

Ukrainisch
Basel, St. Marien: So 15.00 Uhr 
(2. u. 4. So i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

T V- G O T T E S D I E N S T E 
Gottesdienste im TV
Das Erste: So, 26. Feb., 10.00 Uhr
ZDF: So, 5. März, 9.30 Uhr

Kirchenfenster auf RegioTVplus
Die TV-Sendung «Kirchenfenster» auf 
regioTVplus vom 20. bis 27. Feb. täglich 
ab 19.30 Uhr und danach jede zweite 
Stunde, bis Montagabend. Themen: 
Schränzen und Predigten in Versform –
spezielle Fasnachtsgottesdienste zur 
fünften Jahreszeit. Fasnächtlich-musika-
lischer Ausklang mit den Birsguggern 
aus der Herz-Jesu-Kirche in Laufen.
Empfang: alle Kabelnetze der NW-
Schweiz, www.regiotvplus.ch, YouTube, 
Swisscom-TV (Kanal 162); online: www.
kathbl.ch/news

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Ökumenischer Gottesdienst
Universitätsspital Basel: Kapelle im Kli-
nikum 2, 2. Stock, So 10.00 Uhr.

Gehörlosengemeinde  
Nordwestschweiz
Brugg; St. Nikolaus: So, 26. Feb., 
11.00 Uhr.

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E
Beichte in Basel
St. Clara: Sa 15.45–16.45 Uhr
St. Joseph: Do, Fr 17.00–18.00 Uhr
St. Marien: Fr 18.00 Uhr
St. Anton: Fr 18.00, Sa 16.00 Uhr

Offenes Ohr
Basel, St. Clara: Di und Do, 10.15–
11.30 Uhr

Seelsorge
Basel, Offene Kirche Elisabethen:  
Mi 17.00–19.00 Uhr
Liestal, Bruder Klaus: Di 17.00 Uhr

Beichtgespräche in Liestal
Beichtgespräche mit Priester Bernhard 
Schibli nach telefonischer Vereinbarung: 
061 751 59 09

Beichtgespräche in Reinach
Reinach, Dorfkirche: 1. Sa i.Mt., 16.45–
17.15 Uhr, oder nach Vereinbarung. 
Kontakt: 061 717 84 44

G E B E T / B E S I N N U N G
Friedensgebet
Basel, Offene Kirche Elisabethen:  
Di 18.30 Uhr (1. Di i.Mt.)

Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten Sonn- und Feiertags 
um 10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch,  
Tel. 032 520 40 20.

G E S E L L I G E S
Zmorge von Frauen für Frauen
Der Frauenbund Basel-Stadt lädt am Di, 
28. Feb., 9.00–11.00 Uhr, zu einem 
Zmorge mit spirituellem Impuls und  
Segen ein. Basel, Begegnungszentrum, 
Nonnenweg 21. Anmeldung bis 2 Tage 
vor dem Anlass: Telefon 061 272 35 44 
oder E-Mail info@frauenbund-basel.ch.
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Kloster Dornach
Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch
www.klosterdornach.ch

Kloster 
Dornach
Gottesdienste in der Klosterkirche
Jeden Sonntag um 18.00 Uhr:
Regionaler Friedensgottesdienst, 
26. Februar Eucharistiefeier, 5. März 
Taizégebet, 12. und 19. März Wortgot-
tesdienst mit Kommunion respektive 
Eucharistiefeier. 
Gottesdienst in Italienisch:
Donnerstag um 19.00 Uhr und am 
Sonntag um 10.00 Uhr.
Christkatholischer Gottesdienst:
26. Februar, 12. März um 11.15 Uhr. 
Gebetsgruppe:
Abendgebet am Montag 18.45 Uhr. 

Agrarökologie und  
Klimagerechtigkeit
Der heilige Franz von Assisi lebte und 
lehrte grossen Respekt und Achtsamkeit 
gegenüber allem Leben in der Schöp-
fung. Diese sind in der industrialisierten 
Welt vielfach verloren gegangen, und 
anderes wurde als wertvoller und not-
wendiger beurteilt. Die weltweiten Aus-
wirkungen zeigen sich sehr dramatisch 
in den armen Ländern des Südens. Im 
Rahmen der ökumenischen Kampagne 
in der Fastenzeit findet im Kloster Dor-
nach in Zusammenarbeit mit dem Pas-
toralraum Birstal ein Vortrags- und Im-
pulsabend statt mit Christa Suter von 
der Fastenaktion (Fastenopfer) und Tho-
mas Kyburz-Boutellier vom Pastoralen 
Zentrum der Römisch-katholischen Lan-
deskirche BL. 
Dienstag, 7. März, um 19.30 Uhr im In-
neren Chor der Klosterkirche. 

Café Theophilo
Begleitete Gesprächsrunde über Gott 
und die Welt respektive über das, was 
den Teilnehmenden auf dem Herzen 
brennt. Das Gespräch wird moderiert 
von Felix Terrier, Leiter Bereich Kirche im 
Kloster Dornach, und Eleonora Knöpfel, 
em. Pfarreiseelsorgerin. In der Regel je-
weils am letzten Mittwoch des Monats 
von 10.15 bis 11.45 Uhr; 29. März, 26. 
April, 31. Mai und 28. Juni. 
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@home
Habt ihr schon einmal Bischofsbrot gegessen? Das Rezept 
für diesen speziellen Kuchen aus Österreich findet ihr auf 
unserem Webportal www.kathbl.ch/familie. Ebenso ist dort 
der Link zum Live-Stream der Bischofsweihe am 26. Febru-
ar um 15 Uhr in der Solothurner Kathedrale aufgeschaltet.

Josef Stübi, Bischof von Lemellefa

Am Sonntag, 26. Februar, 
wird Josef Stübi in der Ka-
thedrale von Solothurn 

zum Weihbischof geweiht. Aber 
was genau ist eigentlich ein Weih-
bischof und was unterscheidet ihn 
von unserem Bischof Felix? In  
unserem grossen Bistum Basel hat 
der Bischof viele Aufgaben, zudem 
sollte er auch regelmässig bei den 
Gläubigen vor Ort sein – und das 
bei fast 500 Pfarreien in unserem 
Bistum! Dank der Unterstützung 
durch den Weihbischof können die 
Aufgaben, beispielsweise die Firm-
spendungen, auf mehrere Schul-
tern verteilt werden. Weihbischof 
Josef ist genauso ein Bischof, aller-
dings ohne die Hauptverantwor-
tung für das Bistum, die weiterhin 
bei Bischof Felix liegt.

Josef Stübi ist also nicht Weihbi-
schof von Basel, sondern in Basel. 
Dafür aber ist er Bischof des Bis-
tums Lemellefa. Lemewas? Bevor 

ihr jetzt vergeblich auf Google 

Maps nach diesem Ort sucht, hier 
die Erklärung: Nach katholischer 
Tradition wird jeder Bischof auf ein 
Bistum geweiht. Bei einem Weihbi-
schof ist das Bistum, in dem er tätig 
sein wird, jedoch bereits vergeben, 
und so wird er auf ein bereits unter-
gegangenes historisches Bistum ge-
weiht. Dieses wird «Titularbistum» 
und er «Titularbischof» genannt. Im 
Fall von Josef Stübi ist es eben Le-
mellefa, eine antike Stadt und bis 
vor 1500 Jahren ein Bistum im heu-
tigen Algerien.

Wenn wir schon bei Geschichte 
sind: Als der erste Bischof gilt der 
Apostel Petrus. Die beiden wohl be-
kanntesten Bischöfe waren Bischof 
Nikolaus von Myra, den wir jeweils 
am 6. Dezember als Sankt Nikolaus 
feiern, sowie Bischof Martin von 
Tours, der mit einem Stück seines 
Mantels einen Bettler vor dem 
Erfrieren rettete. Ebenfalls wohl-
bekannt ist der Bischof von Rom, 
das ist jeweils der Papst.

Bischofsstab
Der Stab sieht aus wie ein Hirtenstab eines 
Schäfers und bedeutet, dass sich der Bischof 
als guter Hirte um die Gläubigen kümmert. Den 
Stab hält er in seiner linken Hand mit der Krüm-
mung nach vorne, auf die Kirche und die Welt 
ausgerichtet. Der Abt eines Klosters hingegen 
hält diese nach innen, auf sein Kloster ausge-
richtet.

Brustkreuz
Das hier auf dem Bild etwas verdeckte Brust-
kreuz an der langen Kette heisst «Pektorale», 
lateinisch für «zur Brust gehörig», und erinnert 
an die Kreuzigung von Jesus.

Mitra
Die hohe Kopfbedeckung soll den Träger in seinem Amt sprichwörtlich 
erhöhen*. Die Spitze aber soll wie ein Pfeil zu Gott zeigen. Die beiden 
am hinteren Teil befestigten Zierbänder symbolisieren das Alte und das 
Neue Testament.
* Nicht selten eine Herausforderung bei niedrigen Kirchenportalen …

Falls Weihbischof Josef oder Bischof Felix einmal eure Pfarrei besu-
chen kommt, wie müsst ihr sie eigentlich ansprechen? Die standesge-
mässe Bezeichnung für einen Bischof ist «Exzellenz», genauso korrekt 
und ihnen wahrscheinlich sogar angenehmer ist auch ganz einfach 
«Herr Weihbischof» beziehungsweise «Herr Bischof».

  amilienseiteFF

Bischofsring
Der Bischofsring an der rechten Hand, der Segens-
hand, hat eine ähnliche Bedeutung wie ein Ehering 
und symbolisiert die Treue des Bischofs zu seiner 
Ortskirche, die wie seine Braut ist. Den Ring legt der 
Bischof nur am Karfreitag ab.

Redaktion: Dominik Prétôt, Stabsstelle Kommunikation BL
Layout: Julia Salathé, Stabsstelle Kommunikation BL
Fotos: Josef Stübi, Bistum Basel (oben), 
Bischof Felix Gmür, Bistum Basel, bearbeitet (unten) 
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